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Nach Neujahr 


werden wichtige Verhandlungen im Reichstage und im 
preußiſchen Landtage, der auch im Januar wieder zu⸗ 
ſammentritt, ftattfinden. Selbſt wenn ein deutſch-ruſſi⸗ 
ſcher Handelsvertrag zwiſchen den betheiligten Regie⸗ 
rungen nicht zu Stande kommen ſollte, wird doch die Er: 
örterung der Handelspolitik unausgeſetzt fortdauern und da 
die Lebens inter eſſen von Land und Stadt in un: 
ſeren Grenzprovinzen davon ſehr berührt werden, ſo 
hat jeder Staatsbürger die Pflicht, ſich darüber auf dem 
Laufenden zu erhalten. 

Der Geſellige wird wie bisher unparteiiſch abgefaßte 
Berichte bringen, die trotz möglichſter Kürze unb Ueber⸗ 
ſicht alles Intereſſante bieten. | 

Im Sprechſaal des „Geſelligen“ wird allen Suter: 
eſſenten, gleichviel, welcher Partei ſie angehören, Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ſich ſachlich zu äußern, und wir 
hegen die Hoffnung, daß gerade durch freimüthiges 
gegenſeitiges Ausſprechen dem Gemeinwohl am 
meiſten gedient werden wird. 

Das Deutſcht hum wird der „Geſellige“ wie bis⸗ 
her hochhalten und gegen polniſche Angriffe ver⸗ 
theidigen. Wo es nothwendig iſt, wird der „Geſellige“ 
aber auch der Polenpolitik der Regierung, wenn ſie 
von uns auf Grund langer Erfahrungen als dem Deutſch⸗ 
thum in unſerem Vaterlande verderblich erkannt iſt, mit 
altem Freimuth entgegentreten. 

In der Gratisbeilage Rechtsbuch des „Geſelligen“ 
werden im nächſten Quartal die Beſtimmungen über das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht erörtert werden, alsdann 
folgen u. A. Aufſätze über Schulabgaben und Schulbau⸗ 
laſten, über das Recht der Jagdausübung u. ſ. w. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen koſtenfrei Auskunft. 

Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt inter⸗ 
eſſanter fozialer Roman von Gregor Samarow 


197 ‘ 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
im „Geſelligen“ zum Abdruck. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Oſtprovinzen; die Auflage des Geſelligen beträgt 
über 22000 Exemplare. Der Anzeigentheil des 
„Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten auch 
allſeitig und mit beſtem Erfolg benutzt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich: Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


2... 
Politiſche Umſch au. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner 
letzten Sitzung u. A. auch mit dem Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſteriums wegen Abänderung des Strafprozeßverfahrens 
beſchäftigt. Ueber die Frage, ob es beſſer ſei, als Berufs⸗ 
inſtanz die Landes⸗ reſp. die Oberlandesgerichte einzuführen, 
ſind, wie die „Milit.⸗Polit. Korreſp.“ hört, die Meinungen 
der Miniſter getheilt, doch ſind auch noch wegen anderer 
Punkte Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten, welche 
nach dem Feſte zu begleichen ſind. 

An dieſer Sitzung des Staatsminiſteriums nahmen auch 
der Reichskanzler Graf Caprivi, der Kriegsminiſter v. Bron⸗ 
ſart und der wieder geneſene Kultusminiſter Dr. Boſſe theil. 

Zur polniſchen Unterrichtsfrage theilt die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ mit, daß auch jetzt noch kein Beſchluß vom 


preußischen Staatsminiſterium in dieſer Sache gefaßt worden 


ſei. Mauche Gründe ſprächen dafür, daß die Angelegenheit 
erſt nach der Eröffnung des Landtages zur Entſcheidung 
kommt, da es ſicher ſei, daß die polniſche Unterrichtsfrage 
auch bei den Etats⸗ Verhandlungen zur Sprache gebracht 
werden wird. 


In der letzten Reichstags⸗Sitzung hat bekanntlich der 
Abg. Eugen Richter Bemerkungen zu der Einführung des 
i Unterrichts in die preußiſche Volksſchule gemacht. 
Er hält das Zugeſtändniß „ſachlich für ſehr gerechtfertigt“ 
und ſteht alſo damit auf derſelben Grundlage wie Erzbiſchof 
Florian von Poſen. Wir wollen uns heut einmal etwas 
näher anſehen, was Herr Richter geſagt hat. Er meint 
wörtlich: 

In einer zweiſprachigen Provinz iſt es nicht bloß nöthig, 
daß die Polen, ſondern auch, daß die Deutſchen beide 
Sprachen lernen. Als ich jüngſt in Poſen war, haben mir 
Deutſche, die eine große Sachkenntniß beſitzen, geſagt, daß, 
ſeitdem nicht mehr polniſch in den Volksſchulen gelernt wird, 
die Deutſchen immer mehr zurückkommen. Denn ſie werden in 
ihrer Erwerbsfähigkeit gehemmt durch die Konkurrenz mit den 
Polen, welche beide Sprachen verſtehen, und ſie müſſen, weil 
ſie nicht konkurriren können, auswandern. 


Eine ganz e Begründung! Es iſt richtig, daß 


viele Kommis geſucht werden, welche „beider Landesſprachen 
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mächtig“ ſind und es iſt auch uns bekannt, daß in ſolche 
Stellungen dann häufig Polen berufen werden, aber der 
Bedarf an Kolonial⸗ und Schnittwaaren⸗Verkäufern 
und dergl. kann doch nimmermehr dafür entſcheidend ſein, 
daß der preußiſche Staat in den preußiſchen Volksſchulen 
polniſchen Sprachunterricht betreiben ſoll. Wenn die 
Jünglinge, welche ſich um Verkaufsſtellen bewerben, die 
polniſche Sprache zu ihrem beſſeren Fortkommen brauchen, 
hindert ſie Niemand, ſi die nöthigen Kenntniſſe 
durch Privat⸗ oder Selbſtunterricht zu erwerben, 
aber die preußiſche Volksſchule — die im weſentlichen eine 
Staatseinrichtung fein ſoll — iſt dazu nicht da. Das Be⸗ 
dürfniß nach den vielen, beider Landesſprachen mächtigen 
Verkäufern wäre übrigens garnicht vorhanden, wenn eine 
große Anzahl von Kaufleuten weniger, ſagen wir „mild 
entgegenkommend“ gegen die Polen wären. Man wird 
im Oſten als Fremder in Geſchäften ſehr häufig die Wahr⸗ 
nehmung machen können, daß man (wohlgemerkt von 
deutſchen Geſchäftsperſonen) häufiger polniſch als deutſch 
angeredet wird. Frägt man nach der Urſache, ſo heißt es, 
ein Deutſcher nimmt es nicht übel, wenn er non an⸗ 
geſprochen wird; die Polen ſind darin viel empfindlicher. 
Des Uebels Kern iſt, die Deutſchen ſind weniger deutſch, 
als die Polen polniſch ſind. 


In Deutſchland erſcheinende ultramontane Blätter nennen 
die „Furcht“ vor der „erſtarkenden Kraft des Polenthums“ 
eine Phraſe oder eine Bankerotterklärung der deutſchen 
Kultur. Daß ein Deutſcher ſolchen Unſinn ſchreiben kann, 
iſt recht bedauerlich. Die deutſche Kultur kann von dem 
ſlaviſchen Größenwahn wahrlich nicht bezwungen werden, 
wir rechnen aber mit den Verhältniſſen, wie ſie wirklich 
liegen. Da iſt zunächſt zu betonen, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit ſich faſt ausnahmslos als Vorkämpfer des 
Polenthums betrachtet und den⸗ganzen geiſtlichen Einfluß 
dahin geltend gemacht, die deutſchen Katholiken zu 
poloniſiren, oder wenigſtens, um die Gemeinde zuſammen⸗ 
zuhalten, der Poloniſirung nicht entgegentritt. Wird nun 
in der Schule polniſcher Sprachunterricht amtlich eingeführt, 
ſo bietet ſich dadurch ein neues Mittel, die Kinder auf 
Koſten des Staates zu poloniſiren. Die Kinder ſind 
ſehr wohl im Stande, dem deutſchen Religionsunterricht zu 
folgen; und beſſere Chriſten wird man bei polniſcher 
Unterrichtsſprache auch wahrlich nicht erziehen. Wir er⸗ 
innern z. B. an das Attentat in Koscielee; die Verbrecher 
haben ſ. Z. polniſchen Religionsunterricht mit Eifer ge⸗ 
noſſen. Es iſt von Pädagogen hundertfach nachgewieſen 
worden, daß die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchulen herab⸗ 
ſinken muß, wenn das Erlernen zweier Sprachen ge⸗ 
fordert wird. Wer hat nun das größere Aurecht: Die 
Polen, welche aus nationalem Machtdünkel fordern, daß 
ihretwegen die deutſchen Kinder polniſch lernen ſollen, oder 
die Deutſchen, welche verlangen können, daß ihre Kinder 
nicht der Polen wegen, die doch preußiſche Unterthanen 
ſind, in der Ausbildung zurückbleiben. Der polniſche Sprach⸗ 
unterricht muß ein privates Unternehmen bleiben. Die 
preußiſche Volksſchule als Agitationsmittel für das 
Großpolenthum geeignet zu machen, wird hoffentlich nicht 
gelingen. — Das preußiſche Staatsminiſterium ſollte ſich 
155 Sache über Weihnachten noch einmal gründlich über⸗ 
egen. 


Die Sozialdemokratie ſcheint ihre Fühler jetzt auch 
nach den höheren Lehranſtalten ausſtrecken zu wollen. 
In Greifswald haben, verſchiedenen Blättern zufolge, 
Primaner des dortigen Gymnaſiums Beziehungen zu 
der ſozialdemokratiſchen Partei angeknüpft, indem ſie die 
Parteiführer in ihrer Wohnung aufſuchten und ſozialiſtiſchen 
Verſammlungen beiwohnten. Von der Schulbehörde wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. Einer der Betheiligten er⸗ 
klärte dem Direktor bei dem Verhör u. A., ſeine politiſchen 
Anſichten hätten ſich noch nicht geklärt, er wüßte daher noch 
nicht, ob er ſich wirklich den Sozialdemokraten anſchließen würde. 
Von den Behörden werden natürlich Maßregeln getroffen, 
um in Zukunft ähnliche Erſcheinungen zu verhindern. 


Wenn der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ zu dem letzten 
Spionen⸗Prozeß vor dem Reichsgericht ſchreibt: „Im 
Spionenkrieg haben die Deutſchen einen Sieg über die 
Franzoſen erfochten“ ſo nimmt uns das nicht Wunder, aber 
ſehr ſeltſam finden wir es, wenn deutſche Zeitungen von 
nationaler Geſinnung für Begnadigung der beiden doch 
ſehr milde mit Feſtungshaft beſtraften franzöſiſchen Spione 
ſchwärmen. | 

Die „Münch. Allgemeine Zeitung“ hält es nicht für 
zweckmäßig, „die Sache bis zum Aeußerſten zu treiben“, 
d. h. die Schuldigen die geſetzliche Strafe auch verbüßen zu 
laſſen und ſchreibt: ä 

„Eine übertriebene Strenge müßte zu einer Wiederver⸗ 
geltungspraxis führen, zu deren Anwendung die franzöſiſchen 
Gerichte doch ſchließlich auch einmal Gelegenheit finden könnten. 
Das moraliſche Recht, des Geſetzes ganze Strenge walten zu 
laſſen, hat doch nur der Staat, der nicht ſpioniren läßt.“ 
Angeſichts des Spionagegeſetzes in Frankreich, das aus⸗ 

drücklich auf die Deutſchen gemünzt iſt, angeſichts der Be⸗ 
handlung, die einzelne Deutſche als angebliche Spione in 
Frankreich erlitten haben, würde ein Verhalten nach dem 
Grundſatz: Wie Du mir, ſo ich Dir, ſicherlich weniger der 
Nachſte einer Mißdeutung ausgeſetzt ſein, als Milde und 
Nachſicht, mögen dieſe auch aus dem Gefühl der Stärke 
und Ueberlegenheit hervorgegangen ſein. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Jonſchorowskl. Bromberg: Iruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phillvp 
Kulmſee: B. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
8 Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „locke“. Strasburg: U. Fuhrich 


Ehrifiburg 


oder Speſenberechnung. 


— — — — — — — — 


Die „Straßburger Poſt“ erinnert daran, mit welcher 
unmenſchlichen Härte in Frankreich ſogenannte deutſche 
Spione behandelt worden ſind: 


„Die Franzoſen haben vor einigen Jahren einmal einen 
ehemaligen deutſchen Offizier, der mit einer Franzöſin ver⸗ 
heirathet war und als Geſchäftsreiſender herumfuhr, verhaftet, 
vor das Gericht in Nancy geſtellt, für ſchuldig erklärt — trotz⸗ 
dem der Mann nicht geſtändig war, wie die beiden Spione in 
Leipzig — und zu drei Jahren Zuchthaus ve rurtheilt. 
Dieſe drei Jahre hat der Unglückliche ausgehalten, bis auf 
den letzten Tag, ja man hat ihn ſogar noch einen Monat 
länger in Haft behalten. Den größten Theil ſeiner Strafe 
hat dieſer angebliche deutſche Spion, obwohl ſeine Führung 
im Gefängniß ſtets tadellos war, in Einzelhaft zubringen 
müſſen, die ſeinen Haftgenoſſen nur dann auferlegt wurde, 
wenn ſie Schwere Disziplinarvergehen u. ſ. w. begangen hatten. 
So behandelt Frankreich deutſche „Spione“!“ 

Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ weiſt ſehr richtig auf 
einen bisher wenig beachteten Umſtand hin: 


Setzen wir einmal den Fall, zwei deutſche Offiziere 
ſeien in gleicher Weiſe und zu gleichem Zwecke von dem 
Generalſtab des Heeres oder der Marine nach Frankreich 
„beurlaubt“, mit Geldmitteln und falſchen Legitimationspapieren 
ausgeſtattet, dort aber ergriffen und auf Grund des Spionage⸗ 
geſetzes vor Gericht geſtellt worden, würde wohl Einer von 
ihnen ſeine Zugehörigkeit zum deutſchen Offizierkorps 
bekennen oder gar die Heeresleitung in irgend einer Weiſe 
als ſeine Auftraggeberin kennzeichnen? Nach unſerer Kenntniß 
des im deutſchen Heere herrſchenden Geiſtes muß die Frage 
verneint werden, für den deutſchen Offizier giebt es noch eine 
höhere Ehre als die perſönliche, die der Armee, von der 
er ein Glied iſt und die des Vaterlandes, und wo ein Konflikt 
entſteht, würde er um dieſer höheren Ehre willen auf die 
Geltendmachung und Rettung der perſönlichen verzichten, er 
würde eher ſchweigend die Unehre des Zuchthauſes auf ſich 
nehmen oder ſein Haupt auf den Block der Guillotine legen, 
als ſeines Landes Anſehen und Ruf einer Schädigung aus⸗ 
ſetzen. Gewiß, er würde damit das höchſte Opfer der Disziplin 
und des Patriotismus bringen, aber für das Vater land iſt 
kein Opfer zu hoch. 

Das Verhalten der beiden verurtheilten franzöſiſchen 
Offiziere wird vermuthlich auch an der Stelle nicht unbe⸗ 
achtet bleiben, der die Entſcheidung darüber zuſteht, ob die 
verurtheilten Offiziere die ganze Strafe zu verbüßen oder 
früher oder ſpäter auf Gnade zu rechnen haben. 


Prozeß gegen fünfzig Schaffner und Viehhänudler. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
V 


* Hamburg, 19. Dezember 1893. 

Zur Begründung des (geſtern ſchon im „Geſelligen“ er⸗ 
wähnten) beantragten Straſmaßes führte der Staatsanwalt noch 
am Montag Abend etwa Folgendes aus: 

Ich werde hohe Strafen gegen die ſchuldigen Schaffner be⸗ 
antragen, einmal um dem beleidigten öffentlichen Rechtsgefühl 
Sühne zu verſchaffen, dann, damit den Schuldigen ſelbſt die ge⸗ 
bührende Strafe werde, und drittens, weil es geboten erſcheint, 
die nicht gefaßten, zahlreichen Kollegen der Angeklagten von 
hrem Treiben abzuſchrecken und ihnen eine heilſame Lehre für 
das ganze Leben zu geben. Weiterhin hat es mit Recht großes 
Aufſehen erregt, daß eine große Zahl wohlhabender Leute, die 
Viehhändler, beſtändig Beamtenbeſtechungen verübt und ſo den 
Fiskus betrogen hat. Gegen ſie werde ich Freiheitsſtrafen und 
ſehr erhebliche Geldſtrafen beantragen, um ſie auch ſo zu treffen. 
Es iſt die Frage aufgeworfen worden, wem die Hauptſchuld 
zufällt, den Schaffnern oder den Viehhändlern. Ich 
glaube, ſie wird am einfachſten ſo beantwortet, daß man ſagt, 
daß beide Theile gleich ſchuldig ſind. Die Schaffner ſind ſozial 
ſchlecht geſtellt. Sie haben ein Einkommen von jährlich 1500 
Mark, aber das Leben auf der Reiſe, der Aufenthalt auf den 
Stationen nöthigt ſie zu mancherlei Ausgaben. Andererſeits 
aber ſind es in Eid und Pflicht genommene Beamte, an deren 
Ehrlichkeit beſonders hohe Anforderungen geſtellt werden müſſen. 
Wenn ein Beamter ſich vergeht, ſo iſt es beſonders ſchlimm, 
wenn ich auch zugebe, daß manche Einrichtungen der Verwaltung, 
beſonders die Rundreiſehefte, dann aber auch die mangelhafte 
Kontrole mit Schuld daran tragen, daß es mit den Schaffnern 
ſo weit gekommen iſt. Aber die Korruption war doch ſo hoch, 
daß ich nur dort mildernde Umſtände annehme, wo wenig Straf⸗ 
thaten nachgewieſen ſind. Dort, wo ſie ſich häufen oder wo der 
Angeklagte einen ſchlechten perſönlichen Eiudruck macht, werde 
ich Zuchthausſtrafe beantragen. Allerdings ſind die Schaffner 
ſammtlich unbeſtraft, aber für Beamte iſt das ſelbſtverſtändlich; 
wer wegen Verbrechen und Vergehen vorbeſtraft iſt, kann kein 
Beamter ſein. Darauf kann alſo hier nicht Nachdruck gelegt 
werden. Gegen die Viehhändler beantrage ich außer Freiheits⸗ 
ſtrafen erhebliche Geldſtrafen, um ſie an dem Gliede zu ſtrafen, 
womit ſie geſündigt haben, am Portemonnaie. Zudem ſind es 
ſämmtlich wohlhabende Leute, die durchweg nicht darauf zu ſehen 
hatten, ob ſie ein paar Mark „ſparten“. Sie haben aus ſchnö⸗ 
deſter Gewinnſucht, gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig betrogen. 
Die Unterſuchungshaft beantrage ich mit ſechs Monaten den An⸗ 
geklagten anzurechnen; ſie hat ohne ihr Verſchulden ſich wegen 
des großen Umfanges der Prozeſſes ſo unendlich lange hinge⸗ 
zogen. Gegen alle Angeklagten, deren Strafe ſechs Monate 
überſteigt, beantrage ich Haftbefehl und außerdem die Ein⸗ 
ziehung der zur Beſtechung verwandten Summen zu Gunſten der 
Staatskaſſe. | „ N 

Als der Staatsanwalt die Strafen gegen die Schaffner (im 
Geſammtbetrage von 19 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren 1 Monat Gefängniß beantragte, brachen die Ange⸗ 
klagten und ihre Frauen im Zuhörerraum in Thränen aus. Eine 
rührende Szene ſpielte ſich nach Schluß der Sitzung um 7 Uhr 
noch auf dem Vorſaale des Juſtizgebäudes ab, als die in Haft 
befindlichen Schaffner wieder zurückgeführt wurden. Hände⸗ 
ringend und unter lautem Schluchzen ſtürzten die Frauen auf 
ihre Männer zu und konnten nur mit Gewalt von den Schutz⸗ 
leuten ferngehalten werden. Sn 55 


Am Dienstag erhält zunächſt das Wort der Vertheidiger 
Nechtsauwalt Dr. Oppenheimer. Es iſt wahr, die Sache hat 
derechtigtes Aufſehen erregt, aber darunter dürfen die An⸗ 
e-"ngten nicht leiden. Was das Publikum erwartet oder nicht, 
uns hier vollſtändig gleichgültig fein. Auch nicht zur Ab⸗ 
ſchreckung der anderen Beamten darf auf beſonders hohe Strafe 
erkannt werden. Alle die Einundfünfzeg ſind nur der Ver⸗ 
ſuchung verfallen. Das Publikum giebt den Beamten Trink⸗ 
gelder, weil es weiß, daß ſie einen ſchweren Dienſt haben und 
ſchlecht bezahlt werden. Kein Laie weiß, daß es den Beamten 
direkt verboten iſt, Geſchenke anzunehmen. Beim Trinkgeld be⸗ 

innt aber die ſchiefe Ebene, die die angeklagten Schaffner 
inabgerollt ſind. Erſt handelte es ſich um erlaubte Hand⸗ 
lungen, dann um beſondere Gefälligkeiten und ſchließlich um 
Pflichtwidrigkeiten. Die Rückfahrtkarten öffnen dem Schwindel 
Thür und Thor, ſie verleiten zum Betrug. Was für ein Inter⸗ 
eſſe hat die Verwaltung daran, daß der Reiſende bis zu 
einem beſtimmten Tage wieder zurückkehrt? Das kann ihr 
gleichgültig ſein und iſt es auch, ſie verlangt es nur deshalb, 
um die Elche zu haben, daß diejenigen Reiſenden, die nicht 
urückkehren können, ihr urſprünglich mehr bezahlt haben, als 
ie einfache Fahrt koſtet; Reklamationen ſind ja mit vielen Um⸗ 
ftänden verknüpft. Hoffentlich beachtet der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter auch dieſes Ergebniß der Verhandlungen und ſorgt 
außerdem dafür, daß die Kontrolle der Schaffner genauer und 
ſorgfältiger gehandhabt wird. Dann wird dieſer Prozeß ver⸗ 
ſöhnend wirken. — Der Redner beſpricht hierauf die juriſtiſchen 
Geſichtspunkte, die in Betracht kommen und geht dann zur Be⸗ 
trachtung der Strafthaten ſeiner Klienten, ſoweit ſie Schaffner 
iind, über. Er beantragt zunächſt ihre Freiſprechung, ſonſt eine 
mäßige, gleichmäßige Strafe. 

Rechtsanwalt Dr. Berthold vertheidigt den Viehhändler 
Marx, der durch das Zeugniß des Schaffners Martens belaſtet 
iſt. Dies Zeugniß hält der Vertheidiger nicht für ausreichend 
und bittet um Freiſprechung ſeines Klienten. Die Ausſage des 
Martens kommt auch für viele der angeklagten Schaffner in 
Betracht. Der Staatsanwalt hat in hohen Worten von den 
Pflichten des Beamtenthums geſprochen. Er hat ſo gethan, als 
gätten wir lauter penſionirte Generale vor uns. Was haben 
denn dieſe Schaffner vom Staate gehabt? Wie iſt denn ihre 
Beſchäftigung, wie ihre Bezahlung? Reſpektirt der Reiſende 
etwa im Schaffner die Staatsgewalt, den er wie einen Haus⸗ 
knecht behandelt. Täglich tritt die Verſuchung an den Schaffner 
heran. Er kann kleine Nebenverdienſte ſehr gut gebrauchen, 
denn er wird kärglich beſoldet. Wir haben hier lauter ver⸗ 
heirathete Leute vor uns mit ſtarker Familie. Sie beziehen 
Mk. 1000 —1500 jährlich für einen aufreibenden Dienſt, der ſie 
frühzeitig elend und ſchwach macht. Und der Staat thut nichts, 
dieſe Beamten widerſtandsfähig gegen die Verſuchung zu machen. 
Die Milde des Geſetzes muß Platz greifen, nicht, daß wir wie 
aſiatiſche Eroberer zur Abſchreckung die Schädel der Gerichteten 
aufthürmen. Es liegt nicht der geringſte Grund vor, auf Zucht⸗ 
haus zu erkennen. N 

Es ſprechen hierauf die Rechtsanwälte Gobert, Freund, 
Jakobſen, Samſon als Vertheidiger der Schaffner. 

Rechtsanwalt Dr. Wallach ⸗Eſſen vertritt die Viehhändler. 
Nach ſeiner Anſicht beſteht zwiſchen dieſen Schaffnern und den 
Viehhändlern kein Gegenſatz: keiner der angeklagten Viehhändler 
belaſte die angeklagten Schaffner und umgekehrt. Macht ſich der 
„blinde Paſſagier“ überhaupt eines Betruges ſchuldig? Die An- 
wendung des Betrugsparagraphen verlangt, daß eine Irrthums⸗ 
erregung ſtattgefunden hat. Sit aber bei dem Schaffner, der 
mit dem Viehhändler unter einer Decke ſpielte, ein Irrthum 
erregt worden? Nein! Aber auch der Beſtechungsparagraph iſt 
nicht anwendbar. Belohnung für bereits verübte Pflichtwidrig⸗ 
keiten iſt keine Beſtechung. Bei den angeklagten Viehhändlern 
zeigte ſich eine gewiſſe Freudigkeit im Bemogeln der Staats⸗ 
kaſſe. Sie müſſen alſo da getroffen werden, wo fie gejündigt 
haben. Sie haben einen Geldanſpruch des Fiskus verletzt, 
fie 1 deshalb in eine ganz gehörige Geldſtrafe genommen 
werden. 

Rechtsanwalt Heinemann ⸗Eſſen ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
führungen für ſeine Klienten an. 

Rechtsanwalt Friedmann⸗ Berlin iſt der Anſicht, daß 
weder Beſtechung noch Betrug vorliege. Man dürfe nicht 
ſagen: Gleiche Brüder, gleiche Kappen und die Viehhändler 
in's Gefängniß ſtecken, weil die Schaffner etwa Gefängniß 
verdienen. Wenn die Schaffner mildernde Umſtände und Gefängniß 
anſtatt Zuchthaus erhalten, dann müſſen die Viehhändler anſtatt 
Gefängniß Geldſtrafe erhalten, wenn ſie überhaupt ſtrafbar 
ſind. Die Viehhändler ſeien mehr komiſche als gefährliche 
Perſönlichkeiten, denen eine ſcharfe Auffaſſung der Beamten⸗ 
pflichten nicht zuzutranen ſei. Es ſei doch klar, daß der Schaffner 
leichter die rechte Hand nach einem Trinkgeld ausſtrecke, als das 
der Viehhändler mit der linken Hand in's Portemonnaie faßt. 
Die Angeklagten würden zwar nicht mit einem Lobe des 
Präſidenten den Saal verlaſſen, denn moraliſch verwerflich ſei 
ihre Handlungsweiſe, aber juriſtiſch faßbar ſei ſie nicht. 

Nachdem noch die Vertheidiger Oppenheimer und Elkan zu 
Gunſten der Viehhändler geſprochen und die Angeklagten theils 
um Freiſprechung, theils um milde Strafen gebeten haben, zieht 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück, der Präſident hatte 
vorher darauf aufmerkſam gemacht, daß in einigen Fällen, 
eventuell an Stelle des vollendeten Betruges verſuchter Betrug 
in Betracht zu ziehen wäre. 

Schluß 3¼ Uhr. Es tritt eine Pauſe bis 6 Uhr ein. 


— nn nennen 
Berlin, 20. Dezember. 


— Die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
. und Landesverſicherungsämter 

lten am Montag und Dienſtag im Reichs verſicherungs⸗ 
amt eine Konferenz ab, in welcher über eine Reihe von 
verſicherungstechniſchen Fragen berathen wurde. Es wurde 
eine Kommiſſion zur Erörterung der Frage eines Erlaſſes 
von Unfallverhütungsvorſchriften beſtellt. Den von den 
Sektionsvorſtänden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen 
Renten⸗Feſtſtellungs⸗Beſchwerden wurde rechtlicher Charakter 
zugeſprochen. Annahme fand ein Antrag, der den preußiſchen 
Berufsgenoſſenſchaften unter entſprechenden Geſetzes⸗ 
änderungen die Befugniß verliehen wiſſen will, durch 
Statut alle landwirthſchaftlichen Unternehmer mit einem 
Jahresarbeitsverdienſt bis zu 3000 Mk. der Zwangs⸗ 
verſicherung zu unterwerfen oder die geſetzliche Zwangs⸗ 
verſicherung bis zu dieſer Grenze einzuführen. Betreffs 
der Haftpflicht der Betriebsunternehmer und Beamten 
prach man ſich für eine Verminderung derſelben und 
Legung auf breitere Schultern aus. 

— Ein Geſetzentwurf zur Regelung der privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt und der Flößerei 
iſt, wie die „Poſt“ vernimmt, ſo weit gediehen, daß er 
pürſte. in dieſen Tagen dem Bundesrath zugeſtellt werden 
d * 

— Der land wirthſchaftliche Zentralverein der 
Provinz Sachſen beſchloß in ſeiner letzten Sitzung auf 
Borſchlag des Landrathes v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf 
einſtimmig, das Direktorium zu beauftragen, 
nach erfolgter Entſcheidung über den Handelsvertrag mit 
Rußland im Falle der Annahme deſſelben durch den Reichs⸗ 
tag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige eine Audienz zu 
erbitten und durch eine Deputation die Lage der Landwirth⸗ 
Kae innerhalb des Vereinsgebietes zu ſchildern und Rath⸗ 
chläge zur Abhülfe ehrfurchtsvoll zu unterbreiten.“ 


— In den vom Bunde der Landwir the veröffent⸗ 
ri Liſten waren 128 Reichstagsabgeordnete verzeichnet, 
welche ſi das Bundesprogramm verpflichtet haben 
ſollten. Inz | g ihres 

amens dieſem Sinne im Reichstag proteſtirt die 
Nationalliberalen Placke, Oſann, Pieſchel, ſodann der Pole 
v. Cegielski und der Freikonſervative Frhr. v. Stumm. 
Von den Abgeordneten, die in der Liſte des „Bundes der 
Landwirthe“ ſtehen, haben für den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag geſtimmt die Herren: Bantleon, Frhr. v. Stumm, 
Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, Jebſen, Graf Moltke, Boehme, 
Schulze⸗Henne, v. Slaski, Müller⸗Fulda, Pieſchel, v. Pol» 
czynski, Graf Kwilecki, v. Benda, Fedderſen. Ohne Ent⸗ 
ſchuldigung fehlt en: v. Chlapowski, Leuß, Gamp, Roth⸗ 
bart, Dr. Friedberg. Krank waren: Wieſicke und Stein⸗ 
mann. Entſchuldigt war Oſann und beurlaubt UÜhden. 


— Unter den 189 Abgeordneten, die für den rumäniſchen 
Handelsvertrag geſtimmt haben, befinden ſich 50 Land⸗ 
wirthe, vom Standesherrn und Majoratsbeſitzer ange⸗ 
fangen bis zu den richtigen Bauern. Einer der größten 
Grundbeſitzer Deutſchlands, der jüngſt in Baden gewählte 
Fürſt zu Fürſtenberg, hat, wie man jetzt auch aus der Liſte 
erſieht, für die „kleinen“ Haudelsverträge geſtimmt, ver⸗ 
muthlich, weil er der Meinung iſt, daß fie der Landwirth⸗ 
ſchaft keinen Schaden bringen, wohl aber der auf den Export 
angewieſenen Uhreninduſtrie ſeines Wahlkreiſes im Schwarz⸗ 
walde von Nutzen ſind. Fürſt Ferdinand Radziwill, Prinz 
Carolath zählen auch zu den Großgrundbeſitzern; dann 
folgen einige 30 Rittergutsbeſitzer und 11 Abgeordnete, die 
als Bauern, Landwirthe, Feat oder als Landmann 
im Parlamentsalmanach aufgeführt ſind. 

— In Folge der Ernennung des neuen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters beim König von Italien hat dieſes jetzt in Rom 
zwei Vertreter Namens Bülow. Beim Papſt fungirt 
der frühere Geſandte in der Schweiz Otto v. Bülow als 
preußiſcher Geſandter, beim König von Italien Bernhard von 
Bülow als deutſcher Botſchafter. 

— In der Strafſache wider Glöß und Genoſſen wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers Grafen Caprivi iſt 
ein neuer Termin auf den 5. Januar 1894 feſtgeſetzt worden. 
Da gegen die Angeklagten (außer dem Buchhändler Glöß in 
Leipzig noch die Buchhändler G. A. Dewald in Berlin, Struppe 
und Winkler in Charlottenburg) noch eine zweite Anklage wegen 
Herſtellung und Verbreitung der antiſemitiſchen Bilder⸗ 
bogen „Bismarck in Berlin“ und „Juden in Deutſchland“ er⸗ 
hoben ijt, in denen die rg rg gleichfalls eine Beleidigung 
des Reichskanzlers erblickt, hat der Gerichtshof eine Zuſammen⸗ 
ziehung der beiden Sachen vorgenommen. Die zweite Anklage 
richtet ſich insgeſammt gegen zwölf Perſonen, außer den bereits 
Genannten ſind angeklagt die Buchhändler: Schützler, Toerlitz, 
Doerge, Hartmann (Berlin), Seſſelmann (Breslau), Rühe 
(Friedenau), Beyer (Leipzig) und Reinhard (Dresden. Unter 
den von der Vertheidigung beantragten Zeugen befindet ſich 
auch Fürſt Bismarck. 

— Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
hat ſich ſo gebeſſert, daß wieder Beſuche angenommen werden 
können. Vor einigen Tagen iſt Graf Rantzau, der Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten, in Friedrichsruh eingetroffen, um bis Ende 
des Monats dort zu verweilen und dann mit Gemahlin und 
feinen drei Söhnen, welche ſchon mit dem Fürſten von Kiſſingen 
gekommen waren, auf ſeinen Geſandſchaftspoſten nach dem Haag 
in Holland zurückzukehren. Prof. Schweninger iſt auch wieder 
eingetroffen. Zum Weihnachtsfeſt werden auch Graf Herbert und 
Graf Wilhelm v. Bismarck mit Gemahlinnen nach Friedrichsruh 
kommen und dann wird der Fürſt im Kreiſe ſeiner ganzen 
Familie das Feſt verleben können. Der Fürſt geht jetzt auch 
wieder regelmäßig Mittags ſpazieren, während er nach 2 Uhr 
eine Spazierfahrt im Sachſenwalde unternimmt. Das Reiten 
hat er aber jetzt anſcheinend ganz aufgegeben. 

— Die ultramontane „Schleſiſche Volkszeitung“ bezeichnet 
die Meldung, daß der frühere Kanonikus Dr. Franz ſich zu 
verheirathen beabſichtige und den päpſtlichen Dispens durch 
Eu große Geldzuwendung zu erlangen beabſichtige, als Er⸗ 

dung. 

Eis Der General⸗Lieutenant z. D. v. d. Schulenburg, 
vormaliger Hofmarſchall weiland des Prinzen Albrecht von 
Preußen, iſt in Dresden im faſt vollendeten 85. Lebensjahre 
geſtorben. 

Oeſterreich Ungarn. Im Herrenhauſe iſt am Montag 
die Land wehrvorlage in zweiter und dritter Leſung zur 
Annahme gelangt. Das vom Kriegsminiſter dargelegte Pro⸗ 
gramm für die weitere Entwickelung der Landwehr und des 
Landſturmes umfaßt im Weſentlichen die Ausnutzung der 
verlängerten Präſenzdienſtpflicht zur Erhöhung der Stände 
der Truppenkörper um den Dienſt und die Ausbildung, von 
den unteren Feldabtheilungen angefangen, in den höheren 
Verbänden angemeſſen fortſetzen zu können. Das Programm 
vervollſtändigt die Landwehr⸗Regimenter und bildet Stämme 
für die im Kriege zu bildenden Reſerve⸗ und Ergänzungs⸗ 
formationen. Bei der Kavallerie wird die Zahl der Eska⸗ 
drons von 4 auf 6 vermehrt und für eine Deckung des er⸗ 
höhten Bedarfs an Offizieren geſorgt, ſodann dafür, daß die 
im Kriegsfalle erforderlichen Kommandanten der Landwehr⸗ 
Diviſionen und Brigaden bereits im Frieden vorhanden ſind. 

In Italien mehren ſich die Kundgebungen gegen die 
Verzehrungsſteuer und die Mißhandlungen der Zollwächter. 
Der Ruf: „Nieder mit der Stadtverwaltung! Nieder mit 
der Verzehrungsſteuer!“ hat vor wenigen Tagen die Straßen 
von Monreale (Sizilien) durchtönt. Die verhaßten Steuer⸗ 
häuschen wurden von der aufgeregten Menge niedergebrannt, 
ſodaß der Feuerſchein die ganze Nacht hindurch in Palermo 
ſichtbar war, und iſt deshalb eine Anzahl Perſonen verhaftet 
und in die Kaſerne geſperrt. Beim Verſuch, die Ver⸗ 
hafteten zu befreien, kam es zum Handgemenge zwiſchen 
Volk und Militär, wobei zahlreiche Verwundungen vor⸗ 
kamen, und zwar durch Säbel, Bajonett und Kolben, da 
die Soldaten abſichtlich nur in die Luft geſchoſſen haben. 
Der „Arbeiterbund“ des benachbarten Villapioppo ver⸗ 
einigte ſich am andern Tage mit den Bürgern von Monreale 
und verſuchte auf dem Balkon des Rathhauſes ſeine Fahne 
anfauhifien, war jedoch durch Polizei und Offiziere verhindert 
worden. 

Für den Bürgermeiſter von Monreale iſt der Skandal 
nicht ohne Folgen geblieben; er iſt von der Regierung ab⸗ 
tejeßt worden. Freilich ſcheint er an der Unzufriedenheit 
einer Bürger nicht ganz ſchuldlos zu ſein, den in einem vom 
Miniſterpräſidenten Crispi an den König erſtatteten Bericht 
heißt es, der Bürgermeiſter habe einen Aufruf an die übrigen 
Bürgermeiſter in Sizilien beantragt, in welchem dieſe auf⸗ 
gefordert wurden, eine Petition auf Man der Armee, 
die als Scharfrichter der Bevölkerung bezeichnet wurde, zu 
unterſchreiben. Ferner habe er von dem Gemeinderath 
verlangt, daß er demnächſt eine Vertheilung von Grund 
und Boden, ſowie die Aufhebung aller Grundzinſen ins 


Werk ſetze. 


Aus der Brobinz 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Das friſche Haff kann jetzt wieder von S 
ſchiffen ohne Sell 8 Danpfern beſchren werben. ar 


— Die Cholera nimmt in Petersburg ſeit einigen 


Tagen wieder zu; die Zahl der an einem Tage Erkrankten 
wurde kürzlich auf 91 angegeben. Die Aerzte glauben, 
daß dieſes . Auftreten der Krankheit als eine 
direkte Folge der derzeitigen Faſten anzuſehen ſei. Die 


mittleren und unteren Klaſſen nähren ſich jetzt hauptſächlich 


von Fiſch, der geſalzen und gefroren auf den Markt kommt 
und häufig von zweifelhafter Beſchaffenheit iſt. Erwägt 
man nun noch, daß namentlich die unteren Klaſſen ihre 


Fiſchmahlzeit durch ſchlechten ſauren Kwaß, das ruſſiſche 


Nationalgetränk, würzen, jo braucht man ſich allerdings 
über die Zunahme der Epidemie in Petersburg nicht zu 
wundern. 

— Nach einer neuen Verordnung des Ruſſiſchen 


Miniſteriums ſind vom 1. Januar ab bei den Konſulaten 


für jedes Paß⸗Viſum 4,90 Mk., für jede Legaliſation 
6,50 Mk. zu entrichten. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich von Danzig nach 
Königsberg begeben. 

— Die Landbriefträger beſorgen diesmal am Weih⸗ 
nachtsheiligabend und am Sylveſtertage ihre Dienſtgänge 


in gewöhnlicher Weiſe. 


— Einem Beſitzer in Tannenrode ſind in der Nacht 
zum Sonntag bei einem Einbruch 9 Hühner geſtohlen worden, 
deren abgeriſſene Köpfe ſich am Morgen auf dem Hofe vor⸗ 
fanden. Der Thäter iſt noch unbekannt. 

— Die Reihe der Weihnachtsbeſcherungen begann 
heute Nachmittag in der Loge, wo ſich um die reich beladenen 
Tafeln unter drei prächtig geſchmückten, im Kerzenglanz ſtrahlen⸗ 
den Chriſtbäumen eine große Zahl armer Schulkinder ver⸗ 
ſammelt hatte. Nach dem Eingangsgeſange hielt Herr Haupt⸗ 
lehrer Rozynski eine herzliche Anſprache, in der er die Bu 
dentung des Feſtes ſchilderte. Deklamationen von Schülern und 
Schülerinnen wechſelten darauf mit Chorgeſängen ab. Nach dem 
gemeinſamen Schlußgeſang wurden den Kindern die aus Kleidungs⸗ 
ſtücken verſchiedener Art, Chriſtſtollen ꝛc. beſtehenden Gaben 
überreicht. 

— [Militäriſches.] v. Zychlinski, Baurath, Garniſon⸗ 
Bauinſpektor von Wittenberg, nach Gummbinnen, Reimer, 
Garniſon⸗Bauinſpektor von Gummbinnen, nach Torgau verſetzt. 
Lichner, Garniſon⸗Baninſpektor, von Gleiwitz nach Poſen ver 
ſetzt. Biſchof, Provinski, Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, zu Zahl⸗ 
meiſtern beim V. Armeekorps ernannt. 

t Danzig, 20. September. Sämmtliche Sommerſeezeichen, 
welche in dem Bezirk der hieſigen Hafenbauinſpektion ausgelegt 
waren, und zwar diejenigen vor dem Weichſeldurchbruch bei 
Neufähr, vor Zoppot und vor der Hafeneinfahrt in Neufahrwaſſer 
ſind nunmehr eingezogen worden. An Stelle der rothen 
Spierentonnen und nen Spitztonnen vor Neufahrwaſſer 
ſind gleichzeitig hölzerne Tonnen von gleicher Form und Farbe 
ausgelegt. In unſerem Hafen ſieht es auch ganz winterlich 
ruhig aus. Der Schiffsverkehr iſt gleich Null, wären nicht die 
Zuckerverſchiffungen, gelegentlich etwas Holzverkehr und die 
regelmäßigen Stückgutſendungen, ſo würde man überhaupt nichts 
von Schifffahrt merken; Getreide kommt zu Schiff faſt gar nicht. 
Es vergehen jetzt manchmal Tage, ohne daß auch nur ein Schiff 
einläuft, Segelſchiffe bekommt man gar nicht mehr zu ſehen. — 
Heute Vormittag wurde in der St. Marienkirche der Predigt⸗ 
amtskandidat Zürn durch den Herrn Geueral⸗Superintendenten 
Doeblin feierlich ordinirt. — Die Eiſenbahnverwaltung fängt 
jetzt auch an, den Stadtgraben am . Legethor zuzu⸗ 
ſchütten, und zwar führt ſie das nöthige Erdmaterial auf dem 
Schienſtrang größtentheils von den vor dem Olivaerthor gele⸗ 
genen großen Sandbergen herbei, die ſie zu dieſem Zwecke an⸗ 
gekauft hat. Von dem Irrgarten ſollen 2 Alleen guterhaltener 
Bäume ſtehen bleiben, welche in den Plan des neuen Central⸗ 
bahnhofes eingeführt werden, wodurch wenigſtens eine Er⸗ 
innerung an jene alte Stätte erhalten bleibt. 

Der 81 jährige Schuhmachermeiſter Pauls hieſelbſt feierte 
in dieſen Tagen ſein 50jähriges Bürger jubiläum und fein 
50 jähriges Meiſter jubiläum. 

Im hieſigen Stadttheater wird in den Weihnachts⸗ 
feiertagen das neue Luſtſpiel „Mauerblümchen“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg, das in Berlin ſo große Erfolge erzielt hat, 
zur Aufführung kommen. Nach der erſten Aufführung im Leſſing⸗ 
theater in Berlin haben die Direktoren der größten deutſchen 
Bühnen das Aufführungsrecht des Stückes erworben. Ferner 
ſind in Vorbereitung „die ſieben Raben“ mit großartigem Ballet 
und neuen Dekorationen, ſodann die Oper „Jeſſonda“ von Spohr. 

b Danzig, 19. Dezember. In der heutigen Verſammlung 
des Weſtpr. Bezirks⸗Vereins deutſcher Ingenieure 
erſtattete der Kaſſirer den Kaſſenbericht für 1893. Danach iſt 
ein erfreulicher Kapitalzuwachs zu verzeichnen. Der Voranſchlag 
für 1894 balancirt in Einnahme und Ausgabe in gleicher Höhe 


wie im Vorjahre, doch hofft der Vorſtand, in den Ausgaben be⸗ 


deutende Erſparniſſe machen zu können. Es wurde dann über 
die Ingenieur⸗Unterſtützungskaſſe berichtet. Seitens des Zentral⸗ 
vereins deutſcher Ingenieure waren 8 Punkte zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt, von denen die Kommiſſion ſich theilweiſe 
abweichend erklärte. Die Erörterung hierüber konnte nicht 
genügende Klärung ſchaffen, deshalb wurde die Angelegenheit 
nochmals einer Kommiſſion überwieſen. Hierauf wurden einige 
techniſche Mittheilungen gemacht. 


Kulm, 19. Dezember. Der hieſige katholiſche Lehrer⸗ 
verein hat ſich bereit erklärt, die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
am 2., 3. und . Pfingſtfeiertage in Kulm aufzunehmen. 


Koſſack iſt Herr Bürgermeiſter Steinberg von der Regierung 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſe 
III und IV für den Veranlagungsbezirk Kulm ernannt. 


Kulmſee, 18. Dezember. Geſtern Abend fand unter ſtarker 
Betheiligung die Generalverſammlung des Handwerkerver⸗ 
eins ſtatt. Gewählt wurden zum Vorſitzenden Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Wolff, zu deſſen Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Bäjell, 
zum Schriftführer Herr Malermeiſter Franz, zum Rendanten 
Herr Kaufmann v. Preetzmann und zu Beiſitzern die Herren 
Stellmachermeiſter Bertram, Dachdeckermeiſter Kunz und Zimmer⸗ 
meiſter Matlinski. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß 
der Verein 83 Mitglieder zählt, gegen 79 im Vorjahre, darunter 
drei Ehrenmitglieder: Herr Rentier Franz, Herr Dr. Großfuß 
und Herr Uhrmacher Prengel. 


K Thorn, 20. Dezember. In der Färberei des Herrn 
Ra dzio ereignete ſich heute Mittag um 12 Uhr eine Benzin⸗ 


exploſion; Herr Rad zio und ſeine Schweſter waren 


ſofort todt. Thüren und Fenſter wurden durch die 
Exploſion geſprengt, und es entſtand ein Brand. Die Feuer⸗ 
wehr iſt mit dem Löſchen beſchäftigt. 

K Thorn, 19. Dezember. Die Arbeiten an unſerer 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſchreiten ſichtbar vor⸗ 
wärts. In einzelnen Stadttheilen, die mit Recht über ungeſundes 
Waſſer zu klagen hatten, ſind Hydranten aufgeſtellt, die ſchon 
jetzt ein in jeder Beziehung vorzügliches Waſſer liefern. — Eine 
wohl noch nie dageweſene Erſcheinung kann man auf den hieſigen 


Wochenmärkten beobachten. Die Preiſe für Butter betragen 


** 


Es 
wurde ſogleich ein proviſoriſches Vorbereitungs⸗Komitee gewählt. 
a Kulm, 19. Dezember. An Stelle des Herrn Amtsrichters 
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Lantenburg, 19. Dezember. n 
Verein hielt am Sonnabend der Vorſitzende einen Vortrag über 
handlung des Düngers und Anlage von Düngerſtätten. Der 
ortragende wies nach, daß gute Düngergruben Goldgruben für 
den Landwirth ſeien und ihn der Nothwendigkeit überheben, 
künſtlichen Dünger kaufen zu müſſen. — 4 habe ſich in vielen 
Fällen ebenſo wie „Geld aus dem Fenſter hinauswerfen“ er⸗ 
wieſen. Referent empfahl überdachte Düngerſtätten, die Regen 
und Schnee abwehren, ferner die Aufbewahrung des Düngers, 
wo es möglich iſt, im Stalle. Den ausgeſtallten Dünger, dem 
etwas Gyps zuzuſetzen iſt, laſſe man mit Erde bedecken und feſt⸗ 
treten. Schließlich ſprach ſich der Verein für eine obligatoriſche 
Berſicherung des Rindviehs gegen Tuberkuloſe aus. 
u é Löbau, 18. Dezember. Vor etwa drei Wochen wurde 
bem Inſpektor Herrn K. in Omulle ein werthvolles Reitpferd 
geſtohlen, und trotz aller Nachforſchungen konnte man nicht 
auf die Spur des Pferdediebes kommen. Geſtern Abend brach 
der Dieb wieder in den Stall eines Beſitzers in Omulle ein 
und hatte auch ſchon die beiden beſten Pferde aus dem Stalle 
eführt, als der durch das Geräuſch aufmerkſam gemachte Beſitzer 
Hinaus eilte und ihn verſcheuchte. Einige Leute machten ſich auf 
die ihn eg des Diebes und es gelang 1 — im nächſten 
Dorfe ihn feſtzunehmen. Der Dieb iſt ein früherer Arbeiter 
des Herrn K. und war daher ſehr gut mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen bekannt. Er wurde heute dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

Dt. Eylau, 19. Dezember. In der General-Verſammlung 
des Kredit⸗Vereins wurde mit der weiteren Führung der 
Gaul'ſchen Unterſchlagungen der Vorſtand betraut. Zu 
Aufſichtsrathsmitgliedern wurden die Herren Paatzke und Schwarz 

iedergewählt; für die Herren Döring und Klatt wurden die 
erren 3 N und Lehrer Rüſter neugewählt. Herr Kaufmann 
Lange wurde wiedergewählt, nahm die Wahl aber aus geſchäft⸗ 
lichen Rückſichten nicht an. 
Nenenburg, 16. Dezember. (A. 8) Mit Freude iſt es 
von vielen vernommen worden, daß die Stadt plante, ein 
chlacht haus zu bauen. Die Stadt hat zwei Morgen Land 
ür den Preis von 1000 Mk. von dem Ackerbürger Herrn 
hrmeifter am „Hexenſee“ angekauft. Nach einer Bekannt⸗ 
wre des Magiſtrats ſollten Einwendungen gegen die 
Schlachchausanlage binnen 14 Tagen gemacht werden. Darauf 
nd von mehreren Seiten gegen die Anlage Proteſte erhoben 
orden, die im weſentlichen behaupten, das Waſſer des Hexen⸗ 
ees werde durch die Anlage zum Nachtheile der Anwohner 
verunreinigt. In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes iſt 
dann auch die Konzeſſion zur Anlage des Schlachthauſes abge⸗ 
lehnt worden. Die Stadt iſt aber geſonnen, das Recht zum 
Bau des Schlachthauſes bis zur letzten Inſtanz nachzuſuchen. 

Schwe, 19. Dezember. In große Trauer iſt die früher 
in der Niederungsortſchaft Ehrenthal anſäſſige Familie Kwiat⸗ 
kows ki verſetzt worden: deren drei ſchulpflichtige Kinder 
find im See bei Böſendorf ertrunken. 


Schwetz, 19. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik ver⸗ 
arbeitet im Durchſchnitt jetzt täglich 15000 Ctr. Rüben. Die 
Leiſtungsfähigkeit der Fabrik wächſt durch Verbeſſerung und 
praktiſchere Einrichtung der Maſchinen von Jahr zu Jahr. Die 
Fabrik hat in der diesjährigen Campagne bis zum Freitag voriger 
Woche 1 Million Zentner Rüben verarbeitet. 

5 & Nenſtadt, 19. Dezember. Unter dem Vorſitz des Grafen 
v. Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt fand heute ein Kreistag ſtatt. 
Der Kreistag beſchloß die Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe aus 
dem Jahre 1891 im Betrage von 11343 Mk. dem Chauſſeebau⸗ 
fonds zuzuführen und dieſen Fonds derart zinstragend anzulegen 
vezw. zu verſtärken, bis die jährlichen Zinſen davon den Betrag von 
450 Mk. en, und letztere demnächſt zu den Ne 
der Oliva⸗Köllner Kreischauſſee zu verwenden. Für den weſtpreuß. 

nerwehrverband wurde zur Beſtreitung der Koften der Brand⸗ 
meiſterkurſe für die Jahre 1893 95 eine einmalige Beihilfe von 

Mk. bewilligt. Zum Provinziallandtags⸗Abgeordneten wählte 
der Kreistag den Kammerherrn v. Zelewski⸗Barlomin und als 
Mitglied des Kreisausſchuſſes den Gutsbeſitzer v. Gerlach⸗ 

Hojchewo (Erſatzwahl bis Ende 1896.) Nach Schluß des Kreis 
tages fand zu Ehren des Landraths Grafen Keyſerlingk ein 
Mittageſſen ſtatt. 

Elbing, 19. Dezember. Der auf dem hieſigen Einwohner⸗ 
meldeamte im Dienſte ſtehende Schreiber Lange iſt in Unter⸗ 
1 shaft genommen worden, weil er einen Theil der von 

em flüchtigen Sauter im Litten'ſchen Bankgeſchäft in Königsberg 
veruntreuten Gelder in Aufbewahrung genommen hat. Wie man 
5 fand man bei L. hier noch 1000 Mk. Eine von S. in den 
hieſigen Einwohnermeldebriefkaſten hineingeworfene Poſtkarte, 
welche an L. gerichtet war, hat die Sache verrathen. 

Königsberg 19. Dezember. Die Feier ſeines 50 jährigen 
Amtsjubiläums beging heut der Rechtsanwalt bei dem hieſigen 
Oberlandesgericht, zugleich langjähriger Vorſitzender der Anwalts⸗ 
kammer der Provinz, Geh. Juſtizrath Herr Stellter. Vor⸗ 
mittags erſchien in der Wohnung des Jubilars eine Deputation, 
um ihre Glückwünſche darzubringen. Herr Juſtizrath Hagen 
überreichte im Auftrage der Rechtsanwaltſchaft der Provinz eine 
Ehrenadreſſe, in welcher die hervorragenden Verdienſte des 
Jubilars gewürdigt werden. Außerdem überbrachte Herr Hagen 
Line des Deutſchen Anwaltsvereins eine Adreſſe und ferner 
den Betrag von 5000 Mark, welcher unter den Anwälten der 
Provinz zur Begründung einer „Stellter⸗ Stiftung“ ge 
ſammelt worden iſt. Die Stiftung verfolgt den Zweck, hilfs⸗ 
bedürftige Angehörige von Rechtsanwälten zu unterſtützen, wobei 
dem Geheimrath Stellter die näheren Beſtimmungen über die 
Art der Verwendung überlaſſen bleiben. Später erſchienen das 
Richterkollegium des Oberlandesgerichts und die Seuatspräſidenten, 
an ihrer Spitze der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident Kanzler 
v. Holleben, welcher dem Jubilar die Inſignien des ihm aus 
Anlaß ſeines Ehrentages verliehenen Königlichen Kronenordens 
weiter Klaſſe überbrachte und ferner die Glückwünſche des 
Juſtizminiſters v. Schelling übermittelte. Ebenſo gratulirten 
Deputationen der Rechtsanwälte, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
berordneten. 

e Frauenbure, 19. Dezember. Der einer Danziger Schiff⸗ 
n gehörige Frachtʒ⸗ Dampfer „Graudenz“, welcher 
ich am 25. November auf der Fahrt von Königsberg nach Danzig 
befand, wurde, wie damals mitgetheilt, von dem an demſelben 
Tage tobenden Sturme unweit unferer Stadt aufs Land geſetzt. 
Den nach einigen Tagen entſandten 2 Dampfern gelang es nicht, 

ihn frei zu machen; dies iſt erſt jetzt nach fünftägiger ſchwieriger 
Arbeit gelungen. Heute fuhr der Dampfer nach Danzig ab. 

Wehlan, 18. Dezember. Der heutige Kreistag wählte zu 
Provinziallandtagsabgeordneten die beiden Kreisdeputirten 
Alfieri⸗Koppershagen und Graf v. Schlieben⸗Sanditten. 
Die ausgeſchiedenen Mitglieder des Kreisausſchuſſes, die Herren 
Kuhnke⸗Wehlau und Gla ſer⸗Wilkendorf, wurden wiedergewählt. 


Pr. Holland, 18. Dezember. Der verſtorbene, weit über 
die Grenzen ſeiner Wirkſamkeit hinaus bekannte und beliebte 
Arzt Herr Dr. Coſack in Unittainen iſt das Opfer eines 
eigenen Verſehens geworden. Herr C. hatte zur Linderung 
eines aſthmatiſchen Anfalles ſich ſelbſt eine Morphiumeinſpritzung 
gemacht, hierbei aber in den Fläſchchen ſich vergriffen und eine 
viel zu ſtarke Löſung gebraucht. Der Kranke merkte ſofort das 
erſehen und machte ſeiner Gemahlin die erſchütternde Mit⸗ 
eilung, daß er verloren ſei. Die von hier aus hingeeilten 
Aerzte konnten den Sterbenden nicht mehr retten. 


8 Bromberg, 19. Dezember. Die Bromberger Gewerbebank 
zielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. In den Auſſichtsrath 
Duden wiedergewählt die Herren Gymnaſiallehrer Braun, 
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Wegner und Ka un Jahnke. den Vorſtand wurden gewählt 
A Direktor . Kuffirer Prenzel und Kontrolleur 
Holtz. 
Vom Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet wurde 
geſtern auf der Strecke Jackſchitzj⸗»Tuczno eine etwa 70 Jahre 
alte Frau aus Wierzwin. Sie wollte nach dem Bahnhofe 
yeriait gehen, um mit dem Zuge nach Kruſchwitz zu ihrem 
ohn zu fahren. Um einen kürzeren Weg zu haben, ging ſie 
den Bahnkörper der Kleinbahn Jackſchitz⸗Tuczuo entlang. Da 
die Fran faſt ganz taub war, hat ſie den von Tuczuo kommen⸗ 
den Zug nicht gehört. | 

Krone a. Br., 18. Dezember. Eine vom Vorſtande des 
hieſigen landwirthſchaftlichen ereins einberufene, von Intereſſen⸗ 
ten ſtark beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, die Gründung 
einer Zuckerfabrik in Krone a. B. oder in unmittelbarer Nähe 

u veranlaſſen. Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 

einsdorff⸗Witoldowo, Brinkmann⸗Marthashauſen, Heiſe⸗Skar⸗ 
biewo, Frydrichowicz⸗Wilcze, Zientak⸗Klein⸗Lonsk, Kaskel⸗Karls⸗ 
hof, Strube⸗Kronthal und Schemel⸗Krone a. B., wurde gewählt, 
welche die Angelegenheit in die Wege leiten ſoll. 

Poſen, 19. Dezember. Zur Bildung einer polniſchen 
Genoſſenſchaft der Landwirthe fand vorgeſtern hier eine 
Verſammlung ſtatt, an welcher vorwiegend landwirthſchaftliche 
Beamte theilnahmen; außerdem waren aber auch der polniſche 
Verein der Wirthſchaftsbeamten und die polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Bank vertreten. Nach längerer Debatte wurde die 
Gründung einer Genoſſenſchaft der Landwirthe für wünſchens⸗ 
werth erklärt, und zwar Angeſichts der Nothwendigkeit, daß 
Wirthſchaftsbeamte und andere Perſonen, welche zur ländlichen 
Verwaltung gehören, wie Stellmacher, Schmiede, Vögte ꝛc., und 
welche in Folge des Anſiedelungs⸗ und Rentengeſetzes in immer 
größerer Anzahl ihre Stellen und ihren Verdienſt verlieren, fuß 
anſiedeln. Nach Feſtſetzung der Statuten wurden in den Auf⸗ 
ſichtsrath 12 Mitglieder gewählt, und zwar als Vorſitzender 
Herr Glabitz, Pächter von Kobylepole, als Schriftführer Rechts⸗ 
anwalt Woliuski⸗Poſen. Der Aufſichtsrath wählte alsdann in 
den Vorſtand die Herren Choslowski, Gellert und Likowski. 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Der Verein hatte in ſeiner letzten Sitzung auf eine Anfrage 
des Centralvereins hin das Gewicht der Hauptgetreidearten 
feſtzuſtellen. Pro Neuſcheffel wurde das Gewicht von Weizen 
auf 78 Pfd., Roggen 72 bis 73 Pfd. und Hafer auf 43 Pfd. 
angegeben. Die Reorganiſation der Viehverſicherung erſchien 
dem Verein noch nicht genügend geklärt, um zu endgiltiger 
Stellungnahme zu kommen. Im Allgemeinen ſprach ſich der 
Verein gegen eine obligatoriſche Schwein everſicherung 
aus, da dieſe namentlich die kleinen Leute zu ſehr belaſten würde. 
Dagegen hielt der Verein die Gewährung einer Entſchädigung 
für an Tuberkuloſe leidendes Vieh durchaus für geboten; 
die Tuberkuloſe des Rindviehs ſolle einen gleichen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch gewähren wie der Rotz bei den Pferden. Die Anfrage 
wegen Vertilgung der Saatkrähe lag zur gutachtlichen 
Aeußerung vor. Die Verſammlung konnte ſich mit der direkten 
Gewährung einer Schußprämie von 8 Pfennig für die Krähe nicht 
elnverſtanden erklären, fie hielt vielmehr für die zweckmäßigſte 
Art der Vernichtung, zunächſt die Krähe bei ihrer Ankunft durch 
wiederholtes Schießen in der Morgen⸗ und Abenddämmerung im 
Neſterbau zu ſtören und ſpäter die Krähen, ſoweit ſie ſich dennoch 
niedergelaſſen haben, durch Abſchießen und Zerſtörung der Horſte 
zu vertilgen. Zur Beſtreitung der hierzu erforderlichen Aus⸗ 
gaben würde den Amtsbezirken eine Pauſchalvergütung zu ge⸗ 
währen fein. Herr Gutsbeſitzer Herr mann⸗Liebenthal gab 
hierauf eine praktiſche Anleitung zur Feſtſtellung des täglichen 
Futtermaßes. Zur Zeit verfüttert Herr H. mit gutem Erfolge 
an Nindvieh pro 1000 Pfd. Lebendgewicht 8 Pfd. Kleeheu, 10 
Pfd. Stroh, 50 Pfd. Rübenſchnitzel, 4 Pfd. Spreu und als Kraft⸗ 
futter 2 Pfd. Weizenkleie, 2 Pfd. Malzkeime und 1½ Pfd. Baum⸗ 
wollenſamenmehl. Die Erſetzung der Malzkeime durch eine ent⸗ 
ſprechend größere Menge Weizenkleie hatte nicht daſſelbe günſtige 
Reſultat. Dann ſprach der Vorſitzende Herr Puppel über die 
Art und das Weſen des Wechſels. Dem von dem Schriftführer 
Herrn Gutsbeſitzer Herrmann erſtatteten Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß der Verein zur Zeit 133 Mitglieder beſitzt und 
daß das Vereinsvermögen ſich auf 930 Mark beläuft. Ein der 
Kaſſe zugefloſſener Zinſenbetrag von 15 Mark wurde der hieſigen 
Haushaltungsſchule als Beihilfe überwieſen. Es folgte die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Gutsbeſitzer Borriß⸗Weißhof, der Schriftführer Herr Guts⸗ 
beſitzer Herrmann⸗Liebenthal, der ſtellvertretende Schriftführer 
Herr Gutsbeſitzer Margull⸗Kamiontken und der Rendant Herr 
Gutsbeſitzer Wahl⸗Mareeſe wurden mit an Einſtimmigkeit 
grenzender Mehrheit wiedergewählt, dagegen erhielt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Kaufmann Pu ppel von den 40 abgegebenen 
Stimmen nur 23, während 17 auf Herrn Gutsbeſitzer Ehlert⸗ 
Neuhöfen fielen. Herr Puppel erklärte eine Wiederwahl mit ſo 
geringer Mehrheit nicht annehmen zu können, und es lehnten 
arauf auch die ſämmtlichen anderen Mitglieder des Vorſtandes, 
mit Ausnahme des Herrn Margull, der in der Sitzung nicht an⸗ 
weſend war, die Annahme der Wahl ab. An der zweiten Wahl 
betheiligten ſich 34 Mitglieder. Es erhielten nunmehr Herr 
Puppel 23, Herr Ehlert 9 Stimmen, während die anderen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder mit noch größeren Mehrheiten wiedergewählt 
wurden. Der Geſammtvorſtand nahm jetzt die Wiederwahl an. 
Herr Puppel erklärte, daß er gerne bereit ſei, ſeine Kräfte wieder 
in den Dienſt des Vereins zu ſtellen, daß ihn andererſeits aber 
nichts abhalten werde, ſeiner politiſchen Ueberzeugung am anderen 
Orte ſtets freien Ausdruck zu geben. 

Wie bereits mitgetheilt, hat der Eiſenbahnminiſter eine 
Prüfung der Frage angeordnet, ob für die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Schöneck über Pr. Stargard, Skurz, 
Czerwinsk nach Marienwerder oder aber für die Kon⸗ 
kurrenzſtrecke Schöneck, Pr. Stargard, Skurz, Neuenburg 
ein Verkehrsbedürfniß vorhanden iſt. Um den Nachweis der 
zweifelloſen Rentabilität für die Strecke Skurz⸗Marienwerder zu 
führen, hat Herr Rathsherr Puppel Namens des Magiſtrats 
ſehr umfangreiche Fragebogen aufgeſtellt, deren Benutzung in der 
Sitzung des Vereins auch den Herren Amtsvorſtehern der Um⸗ 
gegend empfohlen wurde. Herr Landrath Dr. Brückner wies 
darauf hin, daß die Strecke Skurz⸗Neuenburg eine Sackbahn zur 
Aufſchließung dieſes Landestheils ſein würde, während einer 
Bahn Skurz⸗Marienwerder neben der wirthſchaftlichen auch eine 
hohe politische Bedeutung nicht abzuſprechen jet. 


Verſchiedenes. 


— Die Enthüllung des Kyffhäuſer⸗Denkmals wird 
am 10. Mai 1896, dem 25jährigen Gedenktag des Frankfurter 
Friedens, ſtattfinden. | 


— Verbot von Extrauniformen.] Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ erfährt, iſt den Unteroffizieren, Einjährigen und 
Mannſchaften des Infanterie⸗Regiments Nr. 106, Prinz Georg, 
das Tragen von Extrauniformen ꝛc. durch Regiments befehl 
verboten worden. 


— Eine Belohnung von 300 Mk. hat das Berliner 
Polizeipräſidium auf die Ermittelung des Abſenders des an den 
Kaufmann Friedländer geſandten eine „Höllenmaſchine“ ent⸗ 
18 Packets ausgeſetzt. Fränlein Charlotte Platz, die 

zieherin in der Friedländer'ſchen Familie, welche bei Eröffaung 
der exploſiven Sendung nicht unerheblich verletzt wurde, hat jetzt 
einen anonymen Brief empfangen, worin die angeblichen Urheber 


des Attentates ihr Bedauern darüber ausdrücken, daß ſie Ver⸗ 


rn Friedländer gerichtet geweſen. D 
dige dlc wohlgemeinte Rath ertheilt, ſo ſchnell als 21 
Frſedländerf e Haus zu verlaſſen, da die angeblichen Urheber 
Herrn Friedländer weiter zu verfolgen gedenken und nicht eher 
ruhen, bis er aus der Welt geſchafft wäre, und ſie 
nicht hindern könnten, unter Umſtänden nochmals in Lebens 

kommen. Herr Friedländer hat dieſen Brief ſofort der Po 
Behörde überſendet, mit dem Bemerken, daß er ſelbſt eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark für die Ermittelung der Thäter 
ausſetze. 

— [Anarchiſtiſche Falſchmünzer.] Nachdem in den 
letzten Tagen verſchiedene anarchiſtiſche Falſchmünz er in 
und bei Mainz verhaftet worden find, iſt nunmehr in Wie s⸗ 
baden auch das Haupt dieſes anarchiſtiſchen Komplotts, ein 


tetzungen davon gefrı be. Das Attentat ſel lebiglich gegen 
tezungen davon getragen habe 15 . 0 195 | 


berüchti Tischler Ruppert, dingfeſt gemacht worden. Im 
. . in Sa & denen faliches Geld’ 


Ganzen find jetzt 9 Perſonen 0 
und anarchiſtiſche Schriften gefunden wurden. Die Haupt⸗ 
verhandlung wird in Wiesbaden ſtattfinden, da dort die Geld⸗ 
fabrikation betrieben worden. 


— Der Notar Angeli, welcher vor zwei Jahren Depots 


in Höhe von einer Million unterſchlagen hatte und nach 
Amerika geflüchtet war, iſt in Venedig verhaftet worden. Die 
ganze Zeit über hat er ſich im Zimmer aufgehalten und keinen 
öffentlichen Ort beſucht. s 

— Wegen Meineides hat dieſer Tage in Mainz des 
Millionär Weinhändler Arens vor Gericht geſtanden. A. 
hatte vor Gericht beſchworen, daß ſeine 1892 verſtorbene Schweſter 
im ganzen nur 30000 Mark hinterlaſſen habe. Später hat er 
an amtlicher Stelle ſelbſt zugeben müſſen, daß er falſch ge⸗ 
ſchworen habe. Ein Verſuch, den A. als geiſteskrank hinzuſtellen 
mißlang, dagegen ſtellte es ſich in der Verhandlung heraus, daß 
A. trotz ſeines großen Reichthums — in ſeiner Wohnung ſind 
allein 2 Millionen Mark in Werthpapieren vorgefunden worden 
— vom ſchmutzigſten Geize war. Des fahrläſſigen Meineides 
ſchuldig erklärt, wurde A. zu ſieben Monaten Gefängniß 
verurtheilt. N 


— Mit dem Pferde geſtürzt iſt dieſer Tage bei Grafen⸗ 
berg (Rheinprovinz) der Sekondlieutenant im Füſilierregiment 
Nr. 39 Freiherr Paul von und — Gilſa und hat dabei einen 
Schädelbruch davon getragen. rotz fofortiger Hülfe iſt der 
verunglückte, erſt 22 Jahre alte Offizier den Verletzungen erlegen. 

— [Brennende Tänzerinnen.] An einem der letzten 
Nachmittage ſollte im Marientheater zu Peters burg die Probe, 
des Ballets „Aſchenbrödel“ ſtattfinden. Die Tänzerin * 
Anderſon, eine ſehr beliebte und talentvolle Künſtlerin, ſtand 
vor ihrer Toilette, beſchäftigt, mit einer Brennſcheere ihre Friſur, 
in Ordnung zu bringen. Durch eine unvorſichtige n 
warf ſie die Benzinlampe um und im Augenblick ſtand ihr 
Tunika in Flammen. Ohne die Geiſtesgegenwart zu verlieren, 
verſuchte ſie ſich in die Portiere zu wickeln. Als aber auch dieſe 
aufflammte, eilte ſie auf den Korridor, und nun entſtand ein 
furchtbarer Tumult. Der Regiſſeur warf der brennenden 
Tänzerin ſeinen Pelz um, ein zweiter rief ihr zu, ſich zu Boden 

u werfen. und drückte einen zweiten Petz auf ſie. Nach wenigen 
Sekunden war das Feuer erdrückt, die Künſtlerin deſſen unge⸗ 
achtet ſchwer verletzt. Das Geſicht iſt nur an einigen Stellen 
ungefährlich verſengt, dagegen zeigen Hüften, Bruſt, Beine und 
Rücken ſchwere Brandwunden. Eine Stunde und mehr lag die 
Arme, die das Bewußtſein keinen Augenblick verlor, ohne ärzt⸗ 
liche Hilfe. Der Theaterarzt war nicht zur Stelle, und als 
endlich hintereinander drei Privatärzte erſchienen, fehlte es in 
der Theaterapotheke an allem. Erſt nach etwa zweieinhalb 
Stunden wurde Frau Anderſon ins Hoſpital des Hofreſſorts ge⸗ 
bracht. Unterdeſſen war die Probe e worden, doch 
eine Tänzerin nach der anderen fiel in Ohn⸗ 
macht. Das Befinden der Kranken flößt die ernſteſten Befürch⸗ 
tungen ein; die Aerzte fürchten eine Blutvergiftung von den 
Nieren aus. — Abends drohte in demſelben Theater, wo die 
Oper „Tannenhäuſer“ gegeben wurde, eine Wiederholung des 
Unglücks. Eine Tänzerin vom Corps de Ballet, deren Koſtüm 
mit einem Metallnetz verziert war, ſetzte ſich auf den Kelten 
der die elektriſchen Leitungsdrähte ſchützte. So wie das Metall⸗ 
netz mit dieſen in Berührung gerieth, ſtand auch das leichte 
Koſtüm der Tänzerin in Flammen. Diesmal war ein Mann des 
Löſchkommandos mit einer Decke zur Hand, vermittelſt welcher 


er die Flamme ſofort löſchte, ehe die Tänzerin Brandwunden 
davontrug. Y 


Neueſtes. (T. D.) 

o Poſen, 20. Dezember. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl für den Wahlkreis Poſen Land = Obornik an 
Stelle des unlängſt geſtorbenen Abgeordneten Czwalina 
wurde Landgerichts⸗Direktor Worzewski⸗Thorn gewählt. 
W. gehört ebenfalls der freiſinnigen Volkspartei an. 


: Prag, 20. Dezember. Im Pulvermagazin zu Nas 
kowitz in Böhmen ſind 32 Kilogramm Dynamit geſtohlen 
worden. Geſtern Abend fand dort eine Exploſion ſtatt, 
durch welche das Haus des Advokaten Wolf verwüſtet wurde. 
Die Familie wurde ohnmächtig, jedoch unverletzt aufgefunden. 

! Paris, 20. Dezember. Die Vorunterſuchung wegen 
des Attentats in der Deputirtenkammer iſt dem Abſchluſſe 
a Es iſt eine Anzahl weiterer Hausſuchungen beſchloſſen 
worden. | 
— .. r—— ̃—— —— nenne en 


Grandenz, 20. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handeltzk 
Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 124 —132. Ä 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 110—115. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120— 133. 
wer Mk. 136—156. 

rbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koh: Mk. 140—170. 


Danzig, 20. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 119 
Gew.): unverändert. Tranſit | 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.137 freien Verkehr. 115 
21 hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 134-130 


anſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 113 
„ hellbunt 116 geler inländiſch .. . 142 
Term. 3. f. B. April⸗Mai tbſen „ 59 „ „150 
Tranſit Tranſit . ] 100 


1 
Regulirungspreis z. Rib en inländiſch 05 
freien Berfehr 3 135 — . 


Rohzucker inl. Nend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ chwach. 12,15 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 3 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt .. | 29,50 


Königsberg. 20. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
muff — 9 Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft) per 1 iter 9%, Loco konting. Mk. 49,7 
> 1 2 2 h N N Geld 

ofen, 19. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,90, do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Behauptet. 8 1 


Berlin, 20. Dezember. Getreide: und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 143,50, per M 
150,50. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 126, 
per Mai 131,00. — Hafer loco Mk. 143182, per Dezem 
156,75, per Mai 142,00. — Spiritus loco Mt. 8140, p 
Dezember 80,60, per April 35,90, per Mai 37,10. Tendenz 
Weizen und Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus fe 


Pripatdigtons 4% 96. Nuſſiſche Noten 218.55 
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Die Zuckerwaarenfabrik 


Gust. Oscar Laue 


20 Nonnenstr. Graudenz Nonnenstr. 20 
bietet durch reichhaltigste 


Weihnachtsausstellung 


billigste und vortheilhafteste Auswahl sämmtlicher a 
laden-, Marzipan- und Zuckerwaarenfabrikate, als: 


Chocoladen in Tafeln und Figuren 
Randmarzipan, Theeconfeet u. Marzipanfiguren 
Schaumsachen, gebr. Mandeln, Bonbons ete. 


und werden Aufträge auch nach ausserhalb prompt expedirt. 


Se Fofte 


NE 
I Sanmkuden |llnccaronen 
| 


Corten Diverfe Sorken 
Aapf⸗ u. Blech Kaffke⸗ und 
Kuchen Thee⸗ Kuchen 


| Gust. Oscar laue 
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Telegramm- Adresse: Laue, Graudenz. — Telephon No. 27, 


Auſtrige nach außerhalb prompt bei billigster Verechnung. 


. 
. wein 
RE 
— — ER x 
r 8 2 
5 1 ne 
x . e 


— SEES aSEOSESESEnESenEBEBe3] 2 


IKRANKANKANNINNNERNERKERE (lenzers Hotel, Lessen, 


Shall Diupft „Reform“; ene een 


— Paul Reuss Patent = 8 von Mitgliedern der Kapelle 


3 Königl. Inftr.⸗Regt. 141, unter per⸗ 
der beſte l. billigste Piehfutter⸗ ſonlicher Geltung. ihres Kapellmeiſters 
Dimpfer der Gegenwart. 


Herrn Drehmann. 
Entree 50 Pf. Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Brennmaterialverbrauch (2173) Genzer, 
ca. 1 Ko. Steinkohle pro Centner * CCC 
eignes e . „ 0 43 27 Sir Den 
Zu dem am zweiten Weihnachts; 
Wir nehmen jeden dieſer 85 tage, tie 26. e bei mir — 
Däupfer anſtandslos zurück, & findenden (2123 
Ba” wen derſelbe wicht zufrieden⸗ = DB 7 
ſtellende Arbeit leiſten und C 
ſich nicht als beſſer, als die 2 ladet freundlichſt ein 
bisher bekannten Dämpfer 2 A. Schielke. 


Bag” erweiien follte, — Ni ; ud e rfl e ck. — 


Wem wirklich daran gelegen if, g 
den biſten Viehfutter⸗ Dämpfer x B 


== kennen zu lernen, ſollte die Mühe * Tivoli-Theater. 


u Direktion: J. Heft 
igt ud bei uns anzufragen. 2 „00 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 


Hodam 4 Roessler, Danzig 5 eee 


e 
N z — Er * * 
8 — 2 SH 22 


e 
Honigkuchen 


aus der Fabrik des 


| Hoflieferanten H. Thomas⸗Thorn 


C in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität 
f empfiehlt die 


Haupt Niederlage 
Bust. Oscar Laue 


x 


* — — — 


. u 88 


| 805 Maſchinen⸗Fabrik und reg Danzi er Stadt-Theater. 
; G r a u 5 e 1 8 REERERERERR, SERRERKERFERER 2 | Danzig Bei ermäßigten Preiſen. 


Charleys's Tante. Schwank. 


J . 2 F f :e Treitag. Jeſſonda. Oper von Spohr. 

1 Loofah⸗Schwämme 2 Vereine RR en 505 5 5 . 81 Preiſen. 

1 5 2 = ttelitudent perette 

| IL and I k . n AR ns 3½ Uhr. Bei ermäßigten 
3 10 L ö RE . 4 3 eee 7 Preiſen. Zum erſten Male: Die 


Loofah⸗ Einlege-Sohlen En ſieben Raben. Weihnachtsmärchen 
Waſch⸗Froltir⸗Apparate Krieger: HB et ein En Zei Heinen 


| Bade⸗Schwämme Graudenz. e 15 8 . 
ö : 7 ontag r. Zum ale. 
ien se vertorsuen| PAST planerirnhihen: Sur 
1 90 Tafel⸗Ichwämme Ie den 21. d. Mts., Nachmittags ſpiel von Blumenthal u. Kadelburg. 
N 1 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Oberthorner⸗ Dienſtag Nachm. % Uhr, Bei kleinen 
0 Wagen⸗Schwämme ſtraße Nr. 1, aus ſtatt. Antreten zum 2 Die ſie ben Raben. Weih⸗ 
| han‘? Abholen der Fahne 21, Uhr im Schügen- Dienstag b. 7 uhr. Manerblüns 
Leuſer⸗Schnünne e eee, e Sa un. da 
N . ittwoch Nachm r. Bei kleinen 
Lauer „% her lere ee e e e 
; | 2 Ic ittwo 7 Jr er Bajazzo. 
empfiehlt \2142) zer, Vorher: Die Nürnberger Puppe. 


Fritz K findet Donnerstag, den 21. Dezember, a a b 
ne Ielm-Theater inDanzig, 


die eihnachtsb Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
W ) dt eſcheerung der Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 1 u. 7 Uhr 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle Chriſt⸗Stollen in be⸗ 


kannter Güte zu Preiſen von Mk. 1,00 an. N ” Kleinkinderſchule 
an zu Preiſ ; 1 2e e des Vatertänd. un Vereins | Gr. intern. Spetialit. -Yorfellung 
u orſtwirthſ ar alender Freitag, den 22. Dezember, 4 Uhr, im mit täglich wech. Repertoir. 


. Artisten ersten Ranges. 


k., 

Zelegr-Adr.: Lane, Grandenz. Graudenz Zeierion-Anfät. Rr. 27. GustavRöth 22 1 1 Kaſſenpffn. 1. Stunde v. Beg. d. Wort 
8 es Her 155 U 1 . Mittwoch, den 27. Dezember er.: Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Aufträge uach Außerhalb prompt bei biligſter Emballage⸗ « RR | Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reſt. 
R Juſtrumenkal⸗ Concert fünmın. wetiten, 
Ain feine Eugen! Laura bt ja nicht, 
ſchmackh. Baar R ase 8 mit nachfolgendem (2083) (2177) G. W. 111 Antwort. 


Perechunng. 
in Poſtkolli und per Bahn —— 


. ro 8 50 und ber rue f. 7 Tanz SU = 
(15 4 8. 1 e Abr. wozu ergebenſt Ane 0. Pomplun. Heute 3 Blätter. 


— für 1 
; Saale der Loge ftatt, wozu im Namen | 
Gust. Oscar Laue te TE 
Große Ausgabe: (2118) Vollst. neues Künstier-Ens. 
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Zweites Blatt 


— —— 


Graudenz, Donnerstag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Im Monat November find in 3 Zuderfabrtten in 
Oſtpreußen 248681 Doppelzentner, in 19 Fabriken in Weſt⸗ 
preußen 2195120, in 10 Fabriken in Pommern 1157 (84 
und in 16 Fabriken in Poſen 2734378 Doppelzentner Rüben 
verarbeitet worden. Ausgeführt wurden aus Oſtpreuß en 
7500, aus Weſtpreußen 222354 und aus Pommern 209238 
Doppelzeutner Zucker. Aus Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 
Es werden im Betriebsjahr muthmaßlich zur Verarbeitung 
kommen in Oſtpreußen 632699 Doppelzentner Rüben, 
d. 1. 269009 Doppelzentner mehr als 1862/93 verarbeitet worden 
find, in Weſtpreußen 6424 313 (1528 818 mehr), in Pom mern 
3507 861 (750508 mehr) und in Poſen 7839995 (2064748 
mehr) Doppelzentuer. 


— Nach den allgemeinen Güterabfertigungsvorſchriften iſt es 
geſtattet, daß den ſchriftlichen Anweiſungen des gehörig legi⸗ 
timirten Adreſſaten auf Auslieferung des Gutes und 
Frachtbriefes an einen Dritten am urſprünglichen Beſtimmungs⸗ 
orte unter Einziehung der Fracht von jenem dritten Folge ge⸗ 
leiſtet wird, ſofern nicht der Abſender von dem alleinigen 
Rechte Gebrauch macht, die Verfügung zu treffen, daß das Gut 
auf der Verſandſtation zurückgegeben, unterwegs angehalten oder 
an einen anderen als den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger 
am Beſtimmungsorte oder auf einer Zwiſchenſtation abgeliefert 
werde (5 64 der Verkehrsordnung). Dieſe Beſtimmung iſt dahin 
erweitert worden, daß auf entſprechende ſchriftliche Anweiſung 
des gehörig legitimirten Adreſſaten der Frachtbrief nicht dem zur 
Empfangnahme des Gutes angewieſenen Dritten, ſondern dem 
Adreſſaten ſelbſt ausgeliefert werden kann. 


+— Ju Bezug auf die Zahl und Herkunft der im letzten 
Aushebungsjahr in die deutſche Reichsmarine eingeſtellten 
Mannſchaften ergiebt die ſoeben fertiggeſtellte Zuſammenſtel⸗ 
lung für 1892 in dem Bezirk des 17. Armeekorps 279 ausge⸗ 
hobene und 31 freiwillige Rekruten. Im Allgemeinen treten 
immer mehr Binnenländer durch Aushebung und freiwillig in 
die Marine ein, während die Zahl der Marine⸗Rekruten aus 
der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung im Großen 
und Ganzen gleich geblieben iſt. 


— Die Viehzählung am 1. Dezember hat im Kreiſe 
Graudenz im Ganzen 22108 Stück Rindvieh und zwar 7768 
unter und 14640 über 2 Jahre, unter den letzteren 11667 Kühe, 
ſowie 20952 Schweine mit Einſchluß der Ferkel ergeben. 


— Seit einiger Zeit iſt an dem Bahnübergange in der 
Schlachthausſtraße ein Läutehäuschen aufgeſtellt und 
für den Stand eines Wärterhäuschens das Planum hergeſtellt; 
aber weder von dem Wärterhaus noch von der am Uebergange 
aufzuſtellenden Schranke iſt etwas zu ſehen. Es iſt oft ſchreck⸗ 
lich zu beobachten, mit welcher Dreiſtigkeit das Gleis kurz vor 
dem nahenden Zuge überſchritten wird; die Lokomotivführer 
müſſen häufig, trotz des Läutens und Pfeifens, durch Abblaſen 
von Dampf die Leute vor der drohenden Gefahr des Ueber⸗ 
fahrens zurückſchrecken. Wenn auch ein Unglück bis jetzt ver⸗ 
hütet worden iſt, ſo ſollte die Eiſeubahnverwaltung mit der 
Aufſtellung der Schranke an dieſem verkehrreichen Uebergange 
nicht länger ſäumen, damit jede Gefahr beſeitigt werde. 

— Dem Oberſten v. Förſter a la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 und Kommandanten von Bitſch iſt das 
Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen, dem Hauptmann Alberti im 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und dem Hauptmann Rapmund 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 18 der Ruſſiſche St. Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 


— Dem Marine⸗Rendanten Häpke in Danzig iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kowalk aus Schwetz iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Strelno ernannt. 


— Dem Fußgendarm Bluhm I in der 2. Gendarmerie⸗ 
Brigade iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


Kulmer Stadtniederung, 19. Dezember. In der 
Meſeck'ſchen Dampfmahlmühle zu Gr. Neuguth gerieth am 
Freitag der Lehrburſche Wendt in einen Treibriemen, ſo daß 
ihm der Kopf ſchwer gequetſcht und ein Ohr abgeriſſen wurde. 
Schwer krank wurde W. nach Kulm ins Krankenhaus gebracht. 


8 Schöunſee, 19. Dezember. Heute Nachmittag verunglückte 
der in dieſem Herbſte vom Militär entlaſſene Szmykowski in 
der hieſigen Zuckerfabrik durch eigene Schuld. Trotz der 
Mahnung, von den Eiſenbahnwagen fortzugehen, da die Lokomotive 
käme, wollte er ſcherzeshalber die Wagen aufhalten und ſtemmte 
ſich dagegen. Hierbei wurde er derartig gequetſcht, daß gar 
keine Hoffnung iſt, ihn am Leben zu erhalten. 

u Rieſeuburg, 19. Dezember. Die hieſigen Geſang⸗ 
vereine „Gemiſchter Chor“ und „Liedertafel“ hatten ſich am 


Sonutag mit der hieſigen Regimentskapelle zu einem Wohl⸗ 


thätigkeitskonzert für die Beſcheerung armer Kinder ver⸗ 
einigt, das einen ſchönen Ertrag gab. Beſonders gefielen „die 
Zigeuner“ von Becker für gemiſchten Chor, und geradezu ſtürmiſchen 
Beifall erntete die Kinderſymphonie von Haydn, die von etwa 
30 Kindern ausgeführt wurde. — Am Sonnabend hielt der freie 
Lehrerverein ſeine Generalverſammlung ab; der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt. 

Jaſtrow, 18. Dezember. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte 
Weiſe ſtarb in dieſen Tagen die zwanzigjährige Tochter eines 
hieſigen Schuhmachermeiſters. Das junge Mädchen befand ſich 
nach leichter Erkrankung bereits beſſer. Nach dem Genuß einer 
Medizin verſchlimmerte ſich aber ihr Zuſtand, und in der nächſten 
Nacht verſchied die Kranke, obwohl zwei Aerzte Hilfe zu bringen 
verſuchten. Die Medizin iſt einer Berliner Anſtalt zur chemiſchen 
Unterſuchung überſandt worden. 


f St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 20. Dezember. Die 
Regierung hat angeordnet, daß in allen Volksſchulen die Schul⸗ 
ſtuben auch des Abends, ſowie am Sonntage und am Schluß⸗ 
tage der Schulferien geheizt werden ſollen, wenn das hundert⸗ 
theilige Thermometer 10 und mehr Grad Kälte zeigt. 


Mewe, 18. Dezember. Geſtern Abend ſtarb an Blut⸗ 
vergiftung der in weiten Kreiſen bekannte und hochgeachtete 
Deidrentmeihten und Grundbeſitzer Herr B. Baltzer in Neu- 

ösland. 


Oſche, 18. Dezember. Wie veraltet zuweilen die Schul⸗ 
matrikeln ſind, hat ſich bei den in letzter Zeit vorgenommenen 
Erhebungen über die Einkünfte der Schulſtellen herausgeſtellt. 
Einem hieſigen Lehrer iſt ſeit vielen Jahren das zur Heizung 
der Schulſtube erforderliche Brennholz von ſeinem perſönlichen 
Gehalte in Abzug gebracht worden, ohne daß er je dafür 
entichädigt worden wäre. Einem anderen Lehrer iſt matrikel⸗ 
mäßig ein Ackerſtück zur Bewirthſchaftung überwieſen, das er 
in Wirklichkeit garnicht benutzt, da er nicht in Erfahrung bringen 
kann, wo dasſelbe liegt und wer gegenwärtig die Nutzung davon 
hat. Alle Eingaben ſind bisher ohne Erfolg geweſen. 

E. Krojanke, 18. Dezember. Die Sterblichkeitsziffer 
ſteigt hier faſt mit jedem Tage. Noch wüthen Scharlach, 


Diphtheritis und Maſern gleich En re nebeneinander und 
ranben uns erbarmungslos unſere Lie 


linge; drei Kinder wurden 


— 


in voriger Woche aus einer Familie hinaus auf den Kirchhof 


err Pfarrer v. Wiſocki, hat unſerer Schule eine werthvolle 
aiſerbüſte (Wilhelm I.) mit Konſole geſchenkt. 


ae 19. Dezember. Als der Gutsbeſitzer Hein 
aus Tralau geſtern Abend aus der Stadt nach Hauſe fuhr, 
wurde an dem Tralauer Bahn⸗Ueberwege der Hinter wagen 
von der Lokomotive eines Güterzuges gefaßt und zertrümmert. 
Herr Hein ſelbſt wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt 
bedeutende Verletzungen am Hinterkopfe und einen Rippenbruch. 
Er wurde mit demſelben Zuge nach Neuteich zurückgebracht. 
Sein Zuſtand iſt gegenwärtig nicht lebensgefährlich 

yz Elbing, 19. Dezember. Auf dem hieſigen Poſt⸗Amte find 
zu wiederholten Malen falſche Zwei⸗Markſtücke angehalten 
worden, die ſo täuſchend nachgemacht ſind, daß es ſchwer fällt, 
ſie von den echten zu 1 Ein beſtimmter Anhalt 
55 den Urſprung diefes falſchen Geldes hat ſich bisher nicht 
ergeben. 

Königsberg, 19. Dezember. Der Kreistag des Königs⸗ 
berger Landkreiſes bewilligte in ſeiner letzten Sitzung dem 
Kreisausſchuß einen Kredit von 3000 Mk. zur Veranſchlagung 
der Baukoſten von Klein bahnen, insbeſondere einer Klein⸗ 
bahn von Schaaksvitte über Konradswalde, Tranſitten, Neuhauſeu, 
Gamſau, Poſſindern nach Tapiau. 


pp Allenſtein, 19. Dezember. Hier erſcheint ſeit 7 Jahren 
die nationalpolniſche Zeitung „Gazeta Olsztynska“, deren 
wachſender Verbreitung es beſonders zuzuſchreiben iſt, daß bei 
den letzten Reichstagswahlen die Polen dem Centrum den Wahl⸗ 
kreis Allenſtein⸗Röſſel entriſſen. Auch bei den letzten Landtags⸗ 
wahlen fehlte nicht viel, und die Polen hätten den Centrums⸗ 
kandidaten geſchlagen. Die Centrumspartei hat daher be⸗ 
ſchloſſen, vom nächſten Jahre ab ein Centrums organ in 
polniſcher Sprache in Allenſtein als Konkurrenzblatt gegen 
die „Gazeta Olsztynska“ erſcheinen zu laſſen. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit deutſcher Nationalität hier und der Umgegend 
ſammelt bereits Beiträge zu einem Preßfonds. 


8 Heiligenbeil, 19. Dezember. Nach der im November vor⸗ 
genommenen Perſonenaufnahme beträgt die hieſige Einwohner⸗ 
zahl nunmehr über 4000, was eine Vermehrung um mehr als 
hundert innerhalb eines Jahres bedeutet. — Die Viehzählung 
vom 1. Dezember ergab im Kreiſe einen Beſtand von 32536 
Stück Rindvieh und 19538 Schweinen. 


m Kreis Röſſel, 17. Dezember. Bekanntlich lebt in Röſ Tel 
ein Mädchen, welches alle Freitag Viſionen haben will. Die 
Zahl ihrer Anhänger iſt nicht klein, und namentlich auf dem 
Lande hängen einzelne Familien feſt an der Seherin und ver⸗ 
breiten über die angeblichen Geſichte des Mädchens allerlei un⸗ 
ſinniges Zeug. Gegenwärtig iſt eine Mär im Umlauf, wonach 
in der Röſſeler Gegend ein Weltkörper zur Erde niedergehen 
und Unglück anrichten werde. Der im Volke verbreitete Unſinn 
wird von Einzelnen thatſächlich geglaubt, und ein wohlhabender 
Landmann, deſſen Ehefrau zu den ſtärkſten Anhängern der 
Seherin gehört, will ſein Grundſtück verkaufen und in eine andere 
Gegend ziehen — um dem nahenden Verderben () zu entrinnen. 
Andere Perſonen halten die „Prophezeiung“ des Mädchens aus 
dem Grunde für erfüllbar, weil das Jahr 1894, wo der erſte 
Oſterfeiertag auf Mariä Verkündigung (25.) März fällt, unheil⸗ 
bringend ſein jolle!!! — 

N Schirwindt, 19. Dezember. Der gegen 70 Jahre alte 
Arbeiter Banjewiez aus Sropilly wurde vorgeſtern in der 
Szylgalyer Forſt in einem Sumpfloche todt vorgefunden. B., 
welcher durch Korbflechten ſeinen Unterhalt erwarb, hatte am 
Tage vorher Körbe auf die benachbarten Dörfer gebracht und 
befand ſich auf dem Heimwege. Jedenfalls hat er in der 
Dunkelheit die verhängnißvolle Stelle nicht bemerkt und mußte, 
da er ſich nicht zu helfen vermochte, ſo ſein jähes Ende finden. 

d Labiau, 17. Dezember. Die Viehzählung am 1. Dezember 
hat 3 Kreiſe Labiau 22625 Stück Rindvieh und 2295 Schweine 
ergeben. 

A Stallupönen, 18. Dezember. Auf dem heutigen Kreis⸗ 
tage wurden als Provinziallandtagsabgeordnete die Herren 
Gutsbeſitzer Hundsdörfer⸗Intkutkampen und Landrath Hoffmann 
gewählt. 

K Aus Litthauen, 14. Dezember. Ab und zu im preußiſchen, 
häufiger aber noch im polniſchen Litthauen, werden beim Auf⸗ 
werfen von Gräbern auf alten Kirchhöfen Scheren zu Tage ge⸗ 
fördert. Das Vorkommen dieſer Geräthe hat ſeine Urſache in 
den aus dem Heidenthum überkommenen Gebräuchen zum Schutze. 
gegen die Todesgöttin der alten Litthauer, die Giltine. Unſere 
Vorfahren ſtellten ſich dieſelbe als eine ſchlanke hagere Frau 
mit blauer Naſe und langer, mit Gift getränkter Zunge vor. 
In ein weißes Gewand gehüllt, ſuchte ſie zur Tageszeit ihren 
Aufenthalt in den Gräbern und ſog mit der Zunge das Leichen⸗ 
gift von den Verſtorbenen. Zur Nachtzeit ging ſie durch die 
Wohnungen der dem Verderben geweihten Familien, berührte 
mit ihrer Zunge die Schlafenden, was deren Tod zur Folge 
hatte. Große, verbreitete Familien, namentlich auch verſchiedene 
litthauiſche Fürſtengeſchlechter, ſind der Sage nach ſo der Giltine 
zum Opfer gefallen. Um ihre verderbliche Wirkſamkeit zu 
hindern, legte man den Todten eine Schere mit ins Grab, damit 
ſie der Unholdin beim Verſuch des Giftſaugens die Zunge ab⸗ 
ſchneiden konnten. An das nach dem früheren Volksglauben 
unheilvolle Walten der Giltine erinnert noch das in Bezug auf 
das Hinſterben ganzer Verwandſchaften gebräuchliche litthauiſche 
Sprüchwort: Giltine smauga! d. h. die Todesgöttin würgt. Der 
gewöhnliche Litthauer verſteht unter Giltine heute überhaupt 
den Tod im gewöhnlichen Sinne. 


Bromberg, 18. Dezember. Geſtern Nachmittag ſtürzte ſich 
ein junges anſtändiges Mädchen in der Nähe der 6. Schleuſe 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Bromberger Kanal. Ihre 
Abſicht war aber bemerkt worden, und ſo konnte es noch lebend 
aus dem Waſſer gezogen werden. Ihre Perſönlichkeit iſt noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 

Gueſen, 16. Dezember. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde eine Beihülfe von 250 Mk. für die durch 
das Brunnenunglück zu Schneidemühl Betroffenen bewilligt. 
Die Zahlung eines Zuſchuſſes von 300 Mk. an den Kinderſchutz⸗ 
verein und die Zahlung der Beihülfe von 300 Mk. an den 
Verſchönerungsverein wurde genehmigt. Der Antrag des 
Zentral⸗Ausſchuſſes um Gewährung eines Zuſchuſſes zur Förde⸗ 
rung der Jugend⸗ und Volksſpiele wurde abgelehnt. 


m Sauter, 18. Dezember. Der Reingewinn der hieſigen 
Molkerei beträgt in dem verfloſſenen Rechnungsjahre 2738 Mk. 
— In der gemeinſamen Sitzung des Vorſtandes und der Reprä⸗ 
ſentanten der hieſigen evangeliſchen Schule wurde beſchloſſen, 
die Lehrerſtellen um je 200 Mk. aufzubeſſern. Bereits vor vier 
Jahren iſt ein derartiger Beſchluß gefaßt worden, der aber die 
Genehmigung der Regierung nicht erhalten hat. 

Wirſitz, 18. Dezember. In einer Gaſtwirthſchaft des Dorfes 
Karlsbach geriethen kürzlich zwei Arbeiter in Streit, der in 
Thätlichkeiten ausartete. Hierbei verſetzte einer der Streitenden 
dem anderen mit einem „Stacket“ einen ſo wuchtigen Schlag 
über den Kopf, daß der Schwerverletzte nach wenigen Augen⸗ 
blicken eine Leiche war. Der Thäter verſenkte dann den Körper 
des Erſchlagenen, den er zuvor mit einem Stein beſchwert hatte, 


Fa — Der Kommiſſar unſerer Schuldeputation, der 


in den Fluß Lobſanka. Hier wurde ſpäter die Leiche, nachdem 
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das Waſſer abgelaſſen war, gefunden. Der Thäter befindet ſich 
in Unterſuchungshaft. a 

chmiegel, 17. Dezember. Zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt iſt der Bürgermeiſter Bielert aus Belgern in der 
Provinz Schleſien gewählt worden. 

1 Rogaſen, 19. Dezember. Auch der hieſige Magiſtrat hat eine 
Geſinde⸗Kranken verſicher ung ins Leben gerufen. Jede 
Dienſtherrſchaft erlangt gegen Hinterlegung von 3 Mk. jährlich 
nach 10 Tagen das Recht, den Dienſtboten in einem Krauken⸗ 
hauſe unentgeltlich ärztlich behandeln und verpflegen zu laſſen. 


1 Zuin, 19. Dezember. Seit der vorigen Woche finden auf 
der nach Gonſawa, Rogowo ꝛc. führenden Kleinbahn regel⸗ 
mäßige Rübentrans porte ſtatt, die für die Zuckerfabrik in 
Pakoſch beſtimmt ſind. Das gefürchtete Umladen geht glatt von 
Statten, da die Rampe ſehr praktiſch angelegt iſt. Im nächſten 
Jahre werden die Rüben ſchon hier verarbeitet werden, da am 
Arte eine Zuckerfabrik errichtet werden wird. Zum 1. Mai 
k. J. wird der Perſonen verkehr auf der Kleinbahn eröffnet 
werden. a 


e Lanenbura, 19. Dezember. Auf dem heutigen Kreis⸗ 
tage wurde beſchloſſen, als geeignete Perſönlichkeit für den zum 
1. Januar frei werdenden Poſten eines Landrathes den bis⸗ 
herigen Landrath in Anklam, Herrn v. Somnitz in Vorſchlag 
zu bringen. 8 

Bei der Stichwahl für die 3. Abtheilung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Herren Bäckermeiſter Mutczall 
und Ackerbürger Albert Kellermann gewählt. 

W Landsberg a W., 18. Dezember. Gegen den Quit⸗ 
tungs⸗ und Frachtbriefſtempel beabſichtigt der hieſige 
„Kaufmänniſche Verein“ eine Petition an den Reichstag zu 
richten. — Zu Ehren des nach Berlin verſetzten Staatsanwalts 
Schmidts fand geſtern ein Abſchiedseſſen ſtatt. — In der Nach 
barſtadt Arnswalde iſt der Bau einer Rüben⸗ Zuckerfabrik 
beſchloſſen worden. Feſt gezeichnet ſind bis jetzt 5000 Morgen 


Pflicht⸗Rüben. 
— Eu nenn 


Verſchiedenes. 


— [Das Lebensalter der regierenden Fürſten.] 
Abgeſehen von dem Papſt Leo XIII., welcher im 84. Lebensjahre 
steht, iſt nach dem ſoeben erſchienenen Gotha'ſchen Hof⸗ 
kalender für 1894 der älteſte Fürſt der am 24. Juli 1817 
geborene, alſo 79 Jahre alte Großherzog von Luxembur g. 
Nicht ganz ein Jahr jünger ſind der König von Dänemark und 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 74 Jahre alt ſind die 
Königin von Großbritannien und der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. Nach dieſen 6 über 70 Jahre alten Fürſten folgen 
11, die zwiſchen 60 und 70 Jahre alt ſind, ſodann 5 über 50 
Jahre alt, ferner 11, die zwiſchen 40 und 50 Jahre alt ſind, 2 
zwiſchen 30 und 40 und 2 zwiſchen 20 und 30. Die drei jüngiten 
regierenden Fürſten ſind der 17 Jahre alte König von Serbien, 
die 13 Jahre alte Königin der Niederlande und der 71½ Jahre 
alte König Alfons XII.. von Spanien. Werden die Regenten 
nach dem Regierungsantritt geordnet, ſo ſteht obenan die Königin 
von Großbritannien, welche ſeit 20. Juni 1837, alſo 56¼ Jahre 
regiert; alsdann folgt der Kaiſer von Oeſterreich, der durch den 
Tod des Herzogs von Sachſen⸗Koburg und des Fürſten von 
Waldeck an die zweite Stelle gerückt iſt, mit 45 Regierungsjahren, 
demnächſt der Großherzog von Baden mit 41 und die Großherzöge 
von Oldenburg und Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, ſodann der Herzog 
von Sachſen⸗ Altenburg mit 40 Regierungsjahren. 14 Fürſten 
regieren noch nicht 10 Jahre, drei von ihnen, der Fürſt Georg 
von Schaumburg-Lippe, der Fürſt Friedrich von Waldeck und der 
Herzog Alfred von Koburg ſind erſt im Jahre 1893 zur Regierung 

elangt. 
us Der Hauptgewinn der Rothen Kreuz⸗Lotterie 
im Betrage von 10000 Mk. iſt nicht dem Schuhmacher P. in 
der Koppenſtraße in Berlin, ſondern dem Dienſtmädchen 
Sophie Jahncke, Wilhelmſtraße 38, bei dem Direktor der 


Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Schleſinger in 


Stellung, zugefallen. Die glückliche Gewinnerin iſt aber 
jetzt ſehr unglücklich, denn ſie iſt nicht mehr im Beſitz des 
Looſes. Gelegentlich hatte das Mädchen wohl einmal in den 
veröffentlichten Gewinnliſten nachgeſehen, da es die Nummer 
jedoch nicht fand, warf ſie das Loos in den Mülleimer, von 
wo es den bekannten Weg nahm und für immerdar verſchwunden 
iſt. Aber das Dienſtmädchen hat ſich die Nummer — 350812 — 
mit Bleiſtift in ihr Geſangbuch eingetragen, und wurde überhaupt 
erſt aufmerkſam auf ihr Loos, als es die Notiz las, daß ſich der 
Gewinner des großen Looſes noch nicht gemeldet habe. Jetzt erſt ſah 
es nach und entdeckte zu ſeinem Schrecken, wie leichtſinnig es ſein 
Glück thatſächlich von ſich geworfen. Alle Verſuche, des Looſes wieder 
habhaft zu werden, ſchlugen erklärlicherweiſe fehl. Wie wird 
ſich aber die Lotterie⸗Verwaltung zu dieſem Falle ſtellen? Daß 
die Angaben des Mädchens vollkommen glaubwürdig ſind, ver⸗ 
ſichert deſſen Herrſchaſt, bei der es viele Jahre dient. Es iſt 
auch auf die ſtrafrechtlichen Folgen aufmerkſam gemacht, wenn 
ſeine Angaben ſich nicht bewahrheiten ſollten. Ein Immediat⸗ 
geſuch iſt für die Gewinnerin an den Kaiſer eingereicht 
worden. Auch ſoll verſucht werden, den Beweis für den frühern 
Beſitz durch Eid zu erbringen. Wenn das nicht angänglich ſein 
ſollte, wird das geſetzliche Aufgebots verfahren eröffnet und 
nach 3 Jahren dem Mädchen, wenn ſie den Erwerb des Looſes 
nachweiſen kann, und ſich kein anderer begründeter Anſpruch an 
die Gewinnſumme erhebt, dieſe ausgezahlt werden. 

— [Er probirt's!] In einer kleinen Stadt Ungarns 
wurde der Hauſirer Jakob Schlepper wegen unbefugten 
Hauſirens zu 25 Fl.. Gulden Strafe verurtheilt. Doch ſtellte ihm 
der Stuhlrichter frei, die Strafen in 25 Tagen abzuſitzen oder 
in ebenſo vielen Stockprügeln aus ſich herausſchlagen zu laſſen. 
Schlepper, der ſich von ſeinem ſauer erworbenen Gelde nicht 
trennen wollte, ſagte ſich: „Es iſt Winter! Die Geſchäfte geh'n 
ger nich, da wirſt du lieber die Straf’ abſitzen!“ Doch die 

ehandlung im Gefängniß war ſehr hart und nach drei Tagen 
ſchon entſchloß ſich Jakob, lieber die körperliche Züchtigung aus⸗ 
zuhalten, die er in weniger denn einer Viertelſtunde hinter ſich 
haben konnte. Allein der Profoß ſchlug ſo ſtark zu, daß Schlepper 
ſchon beim zehnten Streiche um Einhalt bat und ſich bereit er⸗ 
klärte, die Strafſumme in Baarem zu bezahlen. Nachdem er 
dies gethan, fragte ihn der Richter in malitiöſem Ton: „No hät, 
dummer Kerl! Warum hoſt Du dos nit gleich gethon?“ Worauf 
gesch achſelzuckend entgegnet: „Nu, man probirt doch 
erſcht!“ 


— [Zerſtreut.] „Ja, die fatale Zerſtreutheit: Denken Sie, 
neulich gehe ich zur Jagd und vergeſſe mein Gewehr!“ — „Wann 
merkten Sie's denn?“ „Nicht eher, als bis ich ſpäter meiner 
Frau einen Haſen auf den Tiſch legte!“ ö 


—— — — 


Für den nachfolgenden Theil ifi die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Weltberühmt! Engl. doppelt gesteppte Dogskin- 
Handschuhe, „unzerreissbar“. Echte Ziegenieder-, 
Juchtenleder-, Russ. Pelz handschuhe. Allein- 
verkauf der Mars-Träger. grösste Dehnbarkeit. Reissen 
von Strippen unmöglich, à ik. 3.— Versand durch 


A. Horn mann Nachil, V. Grylewiez, Danzig, 51 Langgasse. 
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Sreitog, den 22. Dezdr., III. Adveuts⸗ 

abendandacht, muß leider ausfallen. 
Schmeling, Pfarrer. 

browken. Sonntag, IV. Advent, 

10 Uhr Vorm, Gottesdienſt: Herr 
Pfr. Schmeling. 

Villiſaß. Sonntag, den 24. Dezbr., 
5 Uhr Nachm., liturgiſche Andacht des 
heil. Chriſtabend: Hr. Pfr. Schmeling. 

Villiſaß. Montag, den 25. Dezbr., 
I. Weihnachtsfeiertag, Gottesdienſt: 
Hr. Pfr. Schmeling. 

Wiewiorken. Dienstag, den 28. Dez., 
II. Weihnachtsfeiertag, Gottesdienſt: 
Hr. Pfr. Schmeling. 
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1 Reihuadhlsdille. 2 
Fir die ca. 800 Pfleglinge der 4 
Carlshöfer Anſtalten ca. 500 2 
3 zumeiit arme Epileptiker u. 300 8 
Inſaſſen der Arbeiter⸗Colonie) @ 
bittet herzlich um Gaben der 2 
2 Liebe zum Weihnachtsfeſte. 176) 8 
Carlshof bei Raſtenburg. 2 

Der Anſtaltspfarrer. 
Dr. Dembowski. 2 
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Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Heiligenbrunn Band I, Blatt 7, auf 
den Namen des Zimmermeiſters Her⸗ 
mann Johannzen zu Danzig, Graben⸗ 
gaſſe Nr. 1, eingetragene, Heiligenbrunn 
Nr. 10 belegene Grundſtück (1983) 


am 20. Februar 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 51,84 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,10 0 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1134 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. f 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

21. Februar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 14. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht Xl. 
——, — — 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Groß 
Suckczin, Band II, Blatt 24, auf den 
Namen des Wilhelm Rehfuß einge⸗ 
tragene Bauernguts⸗Grundſtück 


am 21. Februar 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 
verſteigert werden. (1984) 
Das Grundſtück iſt mit 361,83 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 24,7500 
Hektar zur Grundſteuer, mit 246 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 22. Februar 1894 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 15. Dezemb. 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


— —— 
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3 5 . J 
Poylizei⸗Aufſich. 

Der unter Polizei⸗Aufſicht ſtehende 
Arbeiter Johann Schulz, geboren 
den 24. März 1840 zu Nawra, Kreis 
Löbau, hat den hieſigen Amtsbezirk ver⸗ 
laſſen und iſt ſein zeitiger Aufenthalts⸗ 
ort unbekannt. Ich erſuche um Angabe 
deſſelben. 2050) 

Amt Kl. Kunterſtein 


bei Graudenz. 


Molkerei Hermannsdorf bei 
Debenke hat (2003) 


feinſte Tafelbutter 


zu ſofortiger Kaſſe abzugeben, eventl. 
Kolli per Poſtnachnahme. 


+ 


Auktionen, 


Derlleigerung. 
Donnerstag, den 21. d. M., 
Nachmittags 12½ Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhofe in 
Briefen Weſtpr. dort ſtehende drei 
Waggons mit (2157) 


en. 600 Ctr. Gerſte 


waggonweiſe in öffentlicher Auktion 


für Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 


bietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Der auf den 21. De: 
zember d. Is. in der Fa⸗ 


brik in Boguſchanu auſtehende 


Werſteigerungstermin iſt aufge: 

hoben. 217) 

Kasch, Gerichtsvollzieher in 
Grandenz. 


Die 8 des Fleiſchbedarfs 
für die Menage des 2. Bataillons In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 141 ſoll vom 
1. Januar bis einſchl. 31. März 1894 
vergeben werden. (2170) 

erſiegelte Offerten ſind bis 28. d. 
Mts. im Geſchäftszimmer II, Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 3 II, abzugeben. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Vekauntmachung. 


Im v. Oſten'ſchen Waiſeninſtitut 
hierſelbſt iſt die Stelle des Hilfslehrers 
zum 1. Februar 1894 zu beſetzen. Baar⸗ 
gehalt 500 Mark, ſteigend jährlich um 
50 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 900 
Mk., außerdem freie Wohnung, Ver⸗ 
pflegung, Wäſche. 2141) 

Bewerbungen ſind uns bis zum 
12. Januar einzureichen. 


Jaſtrow, den 17. Dezbr. 1893. 


Das Direktorium 
des Anton v. Osten'ſchen Waiſeninſtituts. 


20 Mark 


Belohnung erhält Derjenige, der mir 
den Thäter nachweiſt, welcher in der 
Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. aus 
meinem Garten eine Tanne von ca. 2 m 
Höhe abgehauen hat. Gleichzeitig bitte 
ich Denjenigen, der eine Tanne aus 
Piasken vielleicht geſchenkt erhalten od. 
gekauft hat, mir dieſes mitzutheilen. 
Piasken, im Dezember 1893. 
(2147) Fregin, Fleiſchermeiſter. 


1000 Centuer aute 
Eß kartoffeln 
60 Schock 


beit. Dachrohr 


in Bünden von 10—12“ Durchmeſſer, 


> hochtr. bolländ. Ferſen 
1. 2 rag. dio. jüng. Ferſen 


verkäuflich zu angemeſſenen Preiſen. 
R. Victor, Kl. Zielkau 
(2090) bei Löbau Wpr. 


6—l—— ͤͤ 


Friſche 


übenfhnibel 


hat noch bis Schluß der Campagne 
(24. Dezember) abzugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 


tentirten Tretwagens für Sportzwecke 
(Velociped) für gewerbliche Zwecke 
(Packetwagen, Milchtransportwagen“, 
für Eiſenbahnzwecke Draiſinen über⸗ 
nehmen will, wolle gefl. ihre Adreſſe 
sub E. W. 7 poſtlagernd Königs: 
berg i. Pr. einſenden. (2131) 


3000 Liter deutschen Cogune 


feine, gelagerte Waare, à 95 Pf. pro 
Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter 
50 Liter netto Kaſſe. Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen: 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 


Im Bureau des Stadtkämmerers, 


Nonnenſtraße 5, 2 Treppen, wird jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
trockenes Kiefern⸗Brennholz jeder Sorte 
verkauft. (2439) 

Auch ſind aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage ca. 2000 Kiefern⸗Stangen jeder 
Klaſſe vorräthig. 

Graudenz, d. 16. Dezbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 


9 * * 
Die Holz⸗Termine 
der Kgl. Oberförſterei Gnewau 
für das IV. Quartal 189/94 finden 
ſtatt: | 2109 

1. für ſämmtliche Schutzbezirke im 
Klein'ſchen Gaſthauſe zu Rheda 
von Vormittags 9 Uhr ab, am 
9. und 23. Januar, 20. Februar 
und 6. und 20. März; 

2. für Piekelken und Pretoſchin im 
Schornack'ſchen Gaſthauſe in 
Koelln von Vormittags 11 Uhr 
ab, am 16. Januar u. 13. März; 


3. für Luſin im Griep'ſchen Gaſt⸗ 


hauſe in Luſin, von Nachmittags 
2 Uhr ab, am 13. Februar 1894. 
Guewan, 16. Dezember 1893. 


Der Oberförſter. 
Goebel. 


Holz⸗Verkauf 


Hoheneichen. 

Der Verkauf von Brennholz a 
Kloben, Knüppel, Stubben 1. und 2. 
Sorte, Strauchhaufen, ſowie Kieferu⸗ 
Bauholz, Birken⸗ und Eichen⸗ 
Nutzholz, Deichſelſtangen, Laug⸗ 
bäumen, Lißſtöcken, Dachſtöcken, 
Leiterbäumen, Wieſebänmen, Rau: 
feuſtangen, ſowie Stangen jeder 


Art, findet täglich Vormittags ſtatt. 


Eisentahrik 


welche die Anfertigung eines nen pa⸗ 


4 Aönigsberger 


® | JJj„jnjndddCCꝙſͤ ⁵⁵(—. TREE ERDE 5 
J. M. Grob & Co., Leipzig- Eutritzsch. 
Erste und grösste Special-Fabril patentirter Petroleum - Motoren (kein Benzin, 1 


Vorzüglich geeignet für jeden Kraftbedarf von 
1/,—200 HP, stationäre und Bootsmotoren, eomplette 
Motorboote, Umsteuerungen, Locomobilen, Motor- 
wagen, eleetrische Beleuchtungswagen, Motor-Loco- 
motiven, Motor-Latrinen-Reinigungswagen, Motor- 
Sügewagen, Motor- Spritzenwagen, für eleetrische 
Beleuchtungs-Anlagen ete. TE 
Die beste, einfachste u. billigste Maschine fürs Kleingewerbe. as 2ies 
8 Keine Schnellläufer. 2 er 
Ueber 2000 Motoren bereits im Betriebe. 
= Prämürt auf allen Ausstellungen. SSH | 

Günstige Zahlungsbedingungen, ev. monatl. Ratenzahlung... 
Weitgehendste Garantie. 


Haushaltungsschule 


Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roßgarten 49. 


Die neuen Kurſe im Kochen, Waſchen und Plätten, wie die Aus⸗ 
bildungskurſe zu Hansvorſtänden und Stützen der Hausfrau beginnen 
am 8. Januar. Anmeldungen nimmt Frau Dr. Stobbe entgegen. 

(227 Der Vorſtand. 


Königl. conzeſſ. Handarbeits-, Turn⸗, Zeichen⸗ 
lehrerinnen⸗Seminar und Gewerbeſchule. 


8 Die eig ede Luxusarbeiten, Schneidern, Ma⸗ 
inennähen, Wäſchefabrikation, Zeichnen, Malen u. Turnen beginnen waer. f 2 
am 4. Jaunar. Gefl. Anmeldungen erbeten 4-6 Uhr. miguel — . 
Fran Dr. Stobbe, Königsberg i/Pr., Vorder⸗Roßgarten 49, II Tr. =. 2 p e 
( Add (cc ( WET TCHE 1 2 Kuranſtalt zu errichten, von deren 
— a —.. . a A Eröffnung ich feiner Zeit Keuntniß 

geben werde. (2130) 


Dr. med. Paul Schulz, 


prakt. Arzt und Spezialarzt für 
das Naturheilverfahren. 


Mein Tanz⸗Aukerricht 
zu Neuenburg Wpr. 


beginnt auf Wunſch Donnerstag, 
den 28. Dezember er., Abends 
7 Uhr, im Saale des Herrn Thiel 
(Schwarzer Adler). Meldungen werden 
daſelbſt nur bei Herrn Friſeur Beeker 
entgegen genommen. (1705) 
Hochachtungsvoll 
B. Gorschalski, Tanzlehrer 
zu Danzig. 


Petroltum⸗Meßapparate 


mit Pumpwerk, offerirt billigſt (2111 
Fr. Klavon, Blumenſtr. 29. 


Zur Kucheunbäckerei empfehle: 


ftinſtes Weizenmehl Nr. 90 


10 Pfund für 1 Mt. 10 Pf, 


Caraburno⸗Noſinen, 
extra feine Sultaninen, 
Puder⸗Raffinade, 
gemahlene Roffinade 


zu billigſten Preiſen. (2179) 
Rudolph Burandt. 


Spezialität 


Dampf⸗Caffee's 


tägl. mehrere male friſch geröſtet: 


Wiener Miſchung Mk. 1.60 


kräftig u. ſchönes Aroma 45 


arlsb. Mischung zun 
Karle u. . ung Mz. 1,80 


a empfiehlt 
Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Meinen Wohnſitz habe ich von See⸗ 


burg nach Königsberg, 
Weißgerberſtraße Nr. 22, ver⸗ 


legt und bin zur Behandlung akuter 
und chroniſcher Krankheiten von jo; 
fort bereit. Wie in meiner bisherigen 
Praxis werde ich auch für die Folge 
die geſammte Naturheilmethode, be⸗ 
ſonders das Waſſerheilverfahren 
nach Pfarrer Kneipp, Diätkuren, 
Elektrizität und Maſſage zur An⸗ 
wendung bringen. Es iſt meine Abſicht, 


—— 


Die 


Goldwaaren⸗Handlung 


Holdschmiedegasse 5. Danzig 


Guhaber . Plaschke) 


offerirt alle in dieſes Fach gehörige Artikel zu anker; 
gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl. 
Goldene Herren⸗, Damen⸗ und Kinderringe 

in ſchönſten Muſtern. 
Kaiserringe, Nenheit, dehnbarer Schlangenring, ſehr hübſch. 


Leib-Husaren⸗- 

Ringe, goldener Reif mit ſilbernem Todtenkopf, von älteren und 
jüngeren Huſaren zum Andenken gern getragen. 

Goldene und silberne Uhren und Ketten. 

Goldene und silberne 

Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Halsketten, Krenze ꝛc. 
Silberne 8284 

Becher, Serviettenringe, Reiſebeſtecks, Eß⸗ u. Theelöffel u. ſ. w. 


Corallen- 


Schnüre, Broches, Boutons, Armbänder pp. zu verſchiedenen 
und weit unter ſonſt üblichen Preiſen. 
Granatenschmuck 
als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutons, Nadeln pp. aus 
den renommirteſten Fabriken Böhmens, zu n. unter Fabrikpreiſen. 
Alfenidewaaren 
als: Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter⸗ 
doſen pp. in großer Auswahl. 
Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 
oder umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berückſichtigt. 
(Geſchäftsprinzip iſt, gegen ſofortige Bezahlung günſtigſte 
Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 
reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu. können). 


II. 


. ——. 


i 


Penner, 


Schuh⸗ und Stiefel = Fabrik, 
Graudenz, Nonuenſtraße 6, Hanpt⸗Geſchäft, 
Thorn, Culmerſtraße 4, Filiale, 
Schwetz a. W., Großer Markt 5, Filiale, 


Veihnachts⸗Ausſtellung. 


Da meine Schuh⸗Läger nach allen Richtungen hin zu | 
überfüllt find, verkaufe, um Raum zu gewinnen, ſämmtliche Waaren von heute 
ab 20% billiger wie jede andere Konkurrenz. Filzſchuhe ſowie Pautoffeln 
für Damen, Herren und Kinder, größtes Lager, in verſchiedenen Ausführungen, 
ſtelle zum Ausverkauf, da ich ſolche nicht mehr weiter führen will. 


Echt ruſſ. Gummiboots, Wiener Ball⸗ u. Geſellſchaftsſchuhe 


Wasserdicht imprägnirte 
Haveloc's, Mäntel, 
Jagdpaletots, Jagdjoppen 
Pelzjoppen, 
Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 


i zu. ee nn (1782 Schlafröcke, 

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen fertig, wie bekannt 83 j f f 

ſchnell und billigſt an. & Sämmtliche Herren-Artikel 
empfiehlt 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt! 
8 im Soolbad Inowrazlaw. Wige 


Einrichtungen. Preise. 


m Narr 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächermatände ete. Prosp. fr. 


Paul Dan, Danzig 


Langgasse No. 55, 


Tuchhandlung und 
Ausstattungs- Geschäft für Herren. 


Anfertigung eleg. Herren-Garderobe 


Herrenpelze und Herrenwäsche. 


Damentuche 


in allen modernen Farben, Billard- 
tuch, Wagentuch, Livretuch, Fries 
zu Portieren u. Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Kohlen - Anzünder 


a Packet 15 Pf., empfiehlt 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt 


2 


Ac! Müllerei! almrifn! 


Wir ſchleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfennig 
pro Quadrat⸗Dezimeter. Schleunigſte Erledigung. Tag⸗ und Nacht⸗ 
arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. x 

Beſichtigung erwünſcht. 


. * * (8251) 

Mafhinen Fabrik Aklien⸗Geſelſchaft 
Königsberg i. Pr. 

T erkannt beſte, jtets zuverläſſige 


Preßhefen 


offerirt 


Wiener Mundmehl, a 
feinſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 
ff. Weizenmehl Nr. 00, 
täglich friſche Pfundhefe 
am beſten und billigſten bei (1959) 


Güssow’s Conditorei. Alexander Loerke. 


et ſchon von 30 Mk. an 


ö = geben. 55 


Transportable 


Spar⸗Keſſelöfen 
Erſatz der theuren Futterdämpfer, 


(2110) 
r. Klavon, Blumenſtr. 29. 


Lehrreiche 
IE: Geschenke 
9 EEE für 
N ‘9 — ee — 7 
S Knaben. 
lekir.. 
optische, mechanische Experimentir- 


kästen, Dampfmaschinen, Laterna-ma- 
gica, Musikwerke, photographische 
Apparate, elektrische Spiele ete. Neue 
Preisliste gratis. (146) 
Fabrik. H. W. Schröter, Bielefeld. 


U IKINSTRUMENTE 


See m 
CATALOC 


MEET SENDE BAT FI EN 

: STREICH Z & 

BI ASIN S TRUE MFE, ZITHERN, 
REN,TROMMELN.SAITEN ete. 
LOG 2 8 . 
NDHAR 


1 ſchin. Weihnachtsgeſchenk 


Ein 52“ Hochrad, wenig benutzt, 

billig zu verkaufen. (2077) 

L. Wolfſohn, Grauden zz. 

Dir eleganter, bequemer, ſehr gut 
erhaltener 


Verdeckwagen 


teht äußerſt billig zum Verkauf. Off. 
* briefl. mit Aufſchrift Nr. 1601 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


ZU TE 


it heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrik Falkeuberg⸗Grün aun b. Berlin 


Neinwollene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen breit, 3 Pfd. 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
weiße und rothe in derſelben Größe 
Mk 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 

N. Kretz, Eupen, Tuchfabrik. 
Muſter in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


Hr G Daun 


Schweizerfabrikat, genau regulirt. 


Nickel - Remtr., solid Mark 10. 
Silber- „ Goldrand a+ 1% 
" " 10 Rub. „ 14 

15 " schwerere „ 15, 

. 0 hochſeine 6 
Auker- „ 15 Rub.f Hrn. „ 18 
hochfeine ER 


* " 
Veriangt Katalog. Hunderte ven An- 
erkennungen. Sendung portofrei. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Einige 20 tr. Gußtheile 


zu Häckſelmaſchinen, habe äußerſt billig 
abzugeben. (545) 


L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabrik, 
Bromberg. 


22 1 
Vier neue Ftuerſpritzen 
gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 
L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabrik, 

Bromberg. (1513) 


Für Mühlenbaumeifter! 

Starke kieferne lernige (353) 

r Nundhölzer Ze 
zu Mühlenwellen ꝛc. ofteriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Iuländiſche Räbkuchen 
ſoie Haufluchen 


in e eee empfiehlt 
illig 

Gustav Dahmer, Briesen W. 

50 Str. weiße Stettiner Aepfel 


verkauft H. Dobrig, Roßgarten 
(2070) bei Miſchke. | 


Mehrere Hundert Klafter (1842) 


trockener Torf 


a 4 Mark 10 Pf., find auf dem Wi⸗ 
limski'ſchen Torfbruch in Wonno abzu⸗ 


[Kr. Danzig erbeten. 


Neue valp. Walnüſe 3%) 1 


vorzüglich in 


Neue Lambertsnüßpe ss Wie. 


Geſchmack 


lichte bunte kes ne 

Bann! Nee e 35 Pfg. 

Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Holzſchaufeln 


aus gutem, geſunden Ellernholz offerirt 


billigſt 2155) 
Moritz Cohn, Lautenburg Wpr. 
＋ eee 


ede et 5 = : 
12000 Mk. 


3. 1. Stelle auf ein flott. Geſchäfts⸗ 
Grundſtück i. e. verkehrsreich. Stadt 
Wpr. i. vorzügl. Lage geſucht. Taxwerth 
24470 Mk. Gefl. Off. unter Nr. 1864 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
4 0 2 8 n we . 
BEE Preis pre einspaltige 
Petitzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


u 
wir * 

A 
7 7 5 2 
WA 


Nei Berechnung des In- # 
en sertionspreises zähle man 
We e11Silben gleich einer Zeile Ze BI a 
Ein 22⸗j. ſtellungsloſer Kaufmaun 
bittet um ſofortige Beſchäftg. für kürz. 
od. längere Dauer. Off. mit Aufſchr. 
Nr. 2159 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Suche von ſofort oder 1. Januar 
Stellung als (1895) 
Vorwerksinſpektor BES 
oder Alleiniger unterm Prinzipal. Bin 
28 J. alt, 9 J. b. Fach. Gute Zeugn. 
vorh. Off an E. Lindner, Mienthen 
bei Nicolaiken Weſtpr. (1895) 
Ein Wirtnſchafter 
poln u. deutſch ſpr., ſucht Stellung v. 
1. Jan. 1894, geſt. auf gute Zeugniſſe. 
Grondzken bei Orlowen. 2104 
W. Carl Zielasko. 


hi L N} N th beider Landes⸗ 

Junger AN dit ſprachen mächtig 

ſucht Stellung. Off. A. A. poſtl. Stuhm. 
Landwirth 

33 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen und 

praktiſchen Erfahrungen ſucht zum 1. 

Februar Stellung. (1865) 
Amberg, Kuſſen Oſtpr. 


} 40 J. alt, 10 J. verh., 
Landwirth, kinderlos, größt. ſelbſtſt. 


gewirthſch., ſucht ſelbſtſt. Stellung auf 


größ. Gute. Nur gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. Off. unter 
D. W. poſtl. Gr. Lindenau Oſtpr. 
Ein unverh., i. beſt. Mannesalt. ſteh. 
Oberbeamter, in Stell., d. poln. Spr. 
mächtig. theor. u. prakt. i. all. Fächern 
d. Landwirth. ſammt ihren induſtr. An⸗ 
lagen gebild. u. erfahr., welcher eine jede 
Wirth. auch unter den ſchwierig. Verhält. 
exakt zu führen, heben u. rentabel zu 
mach. verſt., auf rühml. Zeugn. hervorr. 
Autorität. über ſeine Thätigk. geſtützt, 
ſucht unter beſch. Anſpr. Stell. Gefl. 
Offert. unter M. K. poſtl. Löblau 
(2108) 


mit beſten Zeugniſſen, 
a Ein Prautt der mit Erfolg Geſchäfte 


ſelbſtſtändig geführt, in Ober- u. Unter⸗ 
gährung, dunkeln und lichten Bieren 
(Pilſener) erfahren, ſucht ſofort oder 
ſpäter dauernde Stellung. Gefl. Off. 
sub E. H. poſtlag. Elbing. (2133) 


Ein jüngerer Commis 
ev., 18 J. alt, w. in einem Colonialw.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft thätig iſt, ſucht 
p. 1. Jan. anderw. dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2119 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


8 51 0 
Materialiſt 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
flotter Expedient, mit Stadt⸗ und 
Landkundſchaft vertraut, ſucht u. 
beſcheid. Anſpr. anderw. Engag. 
Gefl. Offerten n. Nr. 2105 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gewandter Materialiſt 


26 J. alt, flotter Verkäufer, der einf. 
wie doppelt. Buchführung mächtig, ſucht, 
geſt. a. gute Zeugn., Engagement. Gefl. 
Off. unt. E. M. 150 Poſtamt Elbing. 


Ein Müller, 29 Jahre alt, in einer 
Handelsm. thät., 5¼ J. ſelbſt. Kunden⸗ 
müller gew., mit gut. Zeugn., ſucht von 
ſof. ſelbſt Stelle in ein. Kunden⸗, Waſſ.⸗ 
od. gut eingericht. Windmühle. Haupt⸗ 
beding. dauernde Stellung u. ſof. Ver⸗ 
heirathung. Gefl. Off. sub U. 5194 
beförd. d. Annoncen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i Pr. 

Ich ſuche f. 1 tücht. Gärtner, 25 J., 
ev., welcher jetzt z. Vertret. iſt, zum J. 1. 
od. 1. 2. 94 dauernde Privatſtell. Off. 
erbittet Bomk, Obergärt., Unis law 

Forſtmann, bish. i. Königl., unverh., 
29 J. a., ſucht Beſch. i. e. Schneidemühle od. 
Holzhandl. Gefl. Off. u. K. 93 poſtl. 
Jedwabno Oſtpr. erbeten. (2032) 


Ich ſuche Stelle als (1890) 
Akkordmann 


vom April oder Mai. 20-60 Menſchen 
ſtelle ich. Gute Zeugniſſe ſtehen mir 


Szapski, Won no. Iz. Seite. J. Schmiedt, Sturz Wpr. d. d. Exped. d. Geſell, erbeten. 


„„ 


Feſte Engagements 


2 
erh. Kaufleute u. landwirihſchaftl. Beamte mit aut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Ad (706) 


olph Guttzeit, b 
Proviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Graudenz. 


ag g " 
Für meinen Lehrling 
der in meinem Getreide⸗Geſchäft 
thätig iſt und den ich beſtens empfehlen 
kann, ſuche ich wegen Geſchäfts⸗Ver⸗ 
änderung per 1. Januar bei freier 
Station oder eutſpr. Vergütung ander⸗ 
weitig Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2121 d d. Exped. d. Geſell. erb. 
— — — — . — — — 


— . «ÜN:!f:: ⅛˙⅛˙ . ] ˙ ͤ!.m ET BETTT ROE TTE En 
4—5 jüng. gut empf. Materialiſten, 
Kleinſt. bevorz., ſof. reſp. 1. Jan. ge). 
durch d. conzeſſ. Stellen⸗Vermittelung 
für dane n von (2106) 
F. Born, Königsberg i. Pr. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort reſp. 1. Januar einen tüchtigen 

Expedienten 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
u. mögl. Photogr. erbeten. (1909) 
Guſt av Dahmer, Brieſen Wpr. 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Januar 
einen durchaus 2 (2001) 

flotten Verkäufer. 
Emil Block, Schlochau. 

Für mein Mode⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage ſtreng geſchloſſen bleibt, 
ſuche ich per 1. reſp. 15. Januar 1894 


zwei flotte Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbittet (19u5) 
J. Z. Lachmann, Znin. 


Herren⸗Confektion. 
Zwei hervorragend tüchtige Ver⸗ 
känfer, der polniſchen Sprache mächtig, 
finden per 1. Januar 1894 bei hohem 
Gehalt dauerndes Engagement. 2128) 
Gebr. Praeger, Poſen. 


Ein alt. junger Mann 


mit der Delikateßwaaren⸗Branche und tigen, unverheiratheten 


| Wirthſchafter. 


Schaufenſterdekoriren vollſtändig ver⸗ 
traut, tüchtiger und umſichtiger Ver⸗ 
käufer, findet pr. 1. Januar Stellung 
bei R. Siegmuntowski, Elbing. 


Einen jüngeren Commis 
Materialiſt, Chriſt, polniſch ſprechend, 
ſucht Philipp Loewenberg, 

(1881) Gilgenburg. 

Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft per 1. Januar 
1894 einen (1980) 


gewandten Gehilfen 


mit feinen Manieren, welcher der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig iſt. Offerten 
mit Photographie und Zeugnißabſchr. 
Marke verbeten. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 
EE ET RE BE ER A ET AT ER 


rr 

Für ein größeres feines Reſtau⸗ 
rant wird zum 1. Januar 1894 

ein Büffetier 

geſucht. . 
Kaution erforderlich. Meld. m. Photogr. 
u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2136 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erb. 


An * 7 „ n® 
Tichtige Zeitungs ſetzer 
können eintreten b. A. Glanert, Lyck. 
Ein ſolider 0827 
Buchbindergehilfe 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſo⸗ 

gleich eintreten bei 
A. v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


Dom. Gr. Bölkau bei Löblau 
Wpr. ſucht zum baldigen Antritt einen 


nachweisbar tüchtigen (2099) 
Stellmacher. 

Die Gutsverwaltung. 

Einen tüchtigen (2122) 


unverheir. Gärtner 
ſelbſtthätig, ſucht gegen 60 Thlr. und 
Tantieme 
Uſchikowo, Poſt Koruthal. 


Für eine Dampfmahlmühle, Grützen⸗, 
Graupen⸗ und Erbſenſchälfabrik Wpr. 
wird ein erfahrener, energiſcher 
| Obermüller 
zu engagiren geſucht, welcher auch in 
der Lage iſt, eine Caution ſtellen zu 
können. Derſelbe muß vornehmlich 
mit den neueſten techniſchen Einrich⸗ 
tungen der Graupen⸗ und Grützen⸗ 
Fabrikation, ſowie Erbſenſchälereien 
vertraut ſein und Ja. Zeugniſſe über 
ſeine Thätigkeit aufzuweiſen haben. 
Meld. mit Angabe d. Gehaltsanſprüche 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2126 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Schneidemühlen⸗Verwalter 


welcher mit der Ausnutzung und Ver⸗ 
ladung der Hölzer vertraut ſein mu 
und in der Buchführung firm iſt, wird 
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1871 


mm finden nur perfekte Zwicker. 


Zwei tüchtige (2074) 


Müllergeſellen 


finden nach den Feiertagen Stellung 
bei Förſter, Neumühl p. Wielitzten. 


Fe Kunſtmühle Kuriad bei Lauten⸗ 
Ya Wpr. verlangt zum 23. d. Mts. 


2 Müllergeſellen. 
Daſelbſt können 2 junge Leute, welche 
Müller werden wollen, gleich oder 
ſpäter in die Lehre treten. Dieſelben 
erhalten im erſten Jahre je 60 Mk. 
Vergütigung. (2156) 


Zwicker 
finden p. ſofort od. ſpäter lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. Berück⸗ 


Reiſeſpeſen werden vollſtändig vergütet. 
P. Rittler, Schuh⸗Fabrik, 
Marienburg Wpr. 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort Moritz, Podwitz. 
Ein gew. ev. Schmied mit eigenem 
Handwerkszeug, der auch zeitweiſe 
Leute zu beaufſichtigen hat, findet zdie 
1. April Stellung in Loniſenfoum 
(1893) 


b. Gr. Leiſtenau. Fr. Bror 


Suche zum 1. Jaunar einen ſoliden, 

euergiſchen Beamten. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 

Richter, Liebwalde 

(2019) bei Bahnhof Miswalde. _ 
Ein verheiratheter 

tüchtiger Inſpektor 
der etwas Kaution ſtellen kann, wird 
für ein Gut von 600 Morgen zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bewirthſchaftung per ſofort 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2073 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Gut Chabsko bei Mogilno ſucht 
zum 1. Januar 94 einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen (2079) 

zweiten Beamten. 

Gehalt 300 Mark. 


Suche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
(1964) 


Lohn 225 Mark. i 
Boehlke, Gremblin p. Subkau. 


Ein Hofwirth 
unverheirathet, der Kenntniß von Kuh⸗ 
haltung und Kälberaufzucht hat, wird 
zum 1. Januar 1894 in Wytrem⸗ 


zbowitz bei Oſtaszewo geſucht. (1977) 


Ein tüchtiger Kutſcher 
wird p. ſofort geſucht. Derſelbe muß 
mit Pferden umzugehen verſtehen. 
Lohn ſehr hoch. (1602) 

G. Scheidler, Gruczuo Wpr. 
Ein Juſtmann, 
ein Pferdeknecht 
zu Neujahr geſucht in Kl. Ellernitz. 
— — — ET ER EN P pf. 
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| Lehrling 
moſ., der poln. Sprache mächtig, für 


Gel. Materialiſt bevorzugt. meine Lederhandlung per ſofort geſucht. 


Wilhelm Sieburth, Culm aW. 


Einen Lehrling 
ſucht A. Wadepohl, (2118) 
Schornſteinfegermeiſter, Rehden Wpr. 

Suche zum ſofortigen Eintritt für 

mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation einen (1603 


Lehrling evtl, jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzer Zeit be⸗ 
endet hat. b 

G. Scheidler, Gruezuo Wpr. 


Zum 1. Januar ſuche für meine 
Apotheke unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling. 
Wartenburg Opr. (2098) 

Heymann, Apotheker. 


Ein Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, kann eintreten 
in der Molkerei Neuenburg. Etwas 
Lohn wird gewährt. (2087) 
Gu ſtav Radtke. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn 
Zwei Lehrlinge 
für das „Schuhmacher ⸗ Handwerk 
werden für ſofort geſucht. Ebenſo 
ein Geſelle für gute Damenrandarbeit. 
H. Saenger, Culm a W., 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. 
Suche per bald jungen, kräftigen 
Lehrling 
polniſch ſprechend, mit guter Hand⸗ 
ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offert. erb. 
M. Landeck, Wongrowitz, 
Eiſen⸗ u. Samen⸗Handlung. 


Allen Bewerberinnen 
B „ Nachricht, daß die 


Stelle als Stuben⸗ und Kinder⸗ 
mädchen hierſelbſt beſetzt iſt. 
Frau Gutöbefiger Pröll, 
(2102) Roggenhanſen. 


mit Kindern umgeht. 


5 Für Frauen und | 
2 Mädchen. * 


Suche für meine (1590). 
Wirthin 
da ich mich verheirathet, anderweitige 
Stellung. Ich kann dieſelbe auf's 
wärmſte zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts empfehlen beſonders 
eignet ſie ſich zur Pflege älterer Herr⸗ 
ſchaften. Auskunft ertheilt gern 
Krüger, Apotheken⸗Beſitzer, 
Bernſtein⸗Neumark. 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (845275 

Eine muſikal., geprüfte, evangel. 

Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen ſuche für 
3 Mädchen, 8—11 Jahre alt, zu enga⸗ 
giren. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
direkt zu ſenden an Frau Clara 
Krauſe, Trutenau b. Danzig. 

Auf einem Gute mittlerer Größe 
wird eine (1334) 

Kindergärtnerin 

III. Klaſſe bei 4 Kindern im Alter von 
6 bis 1½ Jahren geſucht. Gehalt nach 
Uebereink. Gefl. Off. mit Photographie 
unter B. 8. 23 poſtl Löbau Wp. erb. 


Eine junge Dame 
mit Buchführung, Correſpondenz und 
ſonſtigen Comptoirarbeiten vertraut, 
findet dauernde Stellung. (2123) 

Holzſchaufel⸗Fabrik in Samter. 
Suche per ſofort oder 3.1. Januar 
für mein Woll⸗, Weiß⸗ u. Schuhw.⸗Geſch. 


zwei Lehrmädchen und 
eine Verkäuferin. 
Jacob Cohn, Dirſchau, Langeſtr. 5. 


Ein jüd. junges Mädchen 


aus gutem Hauſe, findet als Stütze 
der Hausfrau und zur Mithilfe im 
Geſchäft bei Familienanſchluß per ſofort 
angenehme Stellung. (2154) 
Moritz Cohn, Lautenburg 

Ein nicht zu junges, durchaus ehrl. 

Mädchen 

welches im Haushalt u. Kochen perfect 
iſt, wird als Stütze der Hausfrau und 
(fürs Geſchäft zeitweiſe) per ſofort od. 
1. Febr, geſucht. Gehalts⸗Anſpr. und 
Zeugn.⸗Abſch., welche nicht retournirt 
werden, bitte unter Nr. 55 M. W. 
poſtlagernd Eljenau einzuſ. (2134 


Ein junges Mädchen 
mit allen Küchen⸗ und Hausarbeiten 
durchaus vertraut, findet ſof. Stellung. 
Meld. m. Angabe des Gehaltes werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2101 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein kräftiges, beſcheidenes 

Mädchen 


das ſich vor keiner häusl. Arbeit ſcheut, 
wird zum 1. Januar für eine kleine 
ländl. Wirthſchaft als Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. Gute Behandlung zuge⸗ 
ſichert. Off. mit Aufſchrift Nr. 2085 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ordentliches Mädchen 
für Haus⸗ und Küchenarbeit findet bei 
gutem Lohn per 1. Januar Stellung 
bei Kaufmann Boß, Skurz Wpr. 

Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, das die Landwirthſchaft gründl. 
erlernen will, findet ſogleich Stellung 
bei Familienanſchl. ohne Penſionszahl. 
Wenn es etw. Handarb. übern., kleine 
Vergüt. Off. 184 poſtl. Stuhm erb. 


Ein auſtändiges Mädchen 
das nähen, waſchen und plätten kann, 
wird zur Wartung eines Kindes von 
1 Jahre geſucht. Eintritt ſogleich oder 
1. Jauuar 1894. (1872, 

Löwenapotheke Samotſchin. 

Eine evang. Wirthin z. Führ. 
von Haush. u. Küche eines ält. Herrn 
i. d. Stadt geſucht p. 1. Jan. od. ſpäter. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2138 durch die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 

Köchin, Stubeumädchen, Kinder⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles erhalten 
gute Stellung durch Frau Lo ſch, 
Unterthornerſtraße Nr. 24. (2170) 

Geſucht zum 1. Januar ein einfaches 


Stubenmädchen 


das auch etwas nähen kann und gern 
Meld. werden 
briefl. m. der Aufſchr. Nr. 2139 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 
Ein Mädchen von 12—14 Jahren 
bei Kindern ſofort geſucht. (2160 
H. v. Bracht, Grabenſtr. Nr. 3. 


„Ein junger Mann, 27 J. alt, ev., 
mit einem Verm. von 15500 Mk., der 
ſeine eigene Häuslichkeit gründen will, 
ſucht eine Lebensgefährtin von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, entſpr. Vermög. u. 
edlen Charakters. Junge Damen mit 
nur ernjtgem. Abſicht mögen Lebens⸗ 
lauf, Photogr. u. Angabe der näheren 
Verhältniſſe vertrauensvoll unter Nr. 
2166 an die Exped. des Geſelligen in 


Grandenz einſenden. Discret. Ehren. 


„ 


Nach ſchwerem Leiden ent- 
ſchlief heute ſauft meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter und 
Großmutter | 


Zalnde knn 


geb. Deppe 

im 81. Jahre ihres Lebens. 
Dies 1 mit der Bitte 

um ſtilles Beileid ergebenſt an E 
Neuenburg, d. 18. Dez. 1893 

Die Hinterbliebenen. 

Die Begräbnißfeier findet 

Freitag, den 22. Dezember, 

Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Die Beerdigung der ver⸗ 
wittweten Frau Louise 
Schröder findet Freitag. 
den 22. d. Mit, Nachm. 
3 Uhr, ſtatt. (214) 


— . Lt 
und x ee 


Dankſagung 

Für das letzte Geleite ſagen Allen, 
ſowie der Chewra herzlichſten Dank, 
hauptſächlich Herrn Rabbiner Dr. 
Rosenstein für die troſt⸗ und ſinn⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeres un⸗ 
vergeßlichen Mannes und Vaters 

Jonas Blum 

welche uns ſammt ſeinem Andenken 
als theuerſtes Kleinod bewahrt bleiben 
werden. (2158) 

Grandenz, den 20. Dezbr. 1893 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Durch die glückliche Geburt eines J 
ſtrammen Jungen wurd hocherfreut 

Graudenz, den 19. Dezbr. 1893 
Prellwitz, Feldwebel im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 141 u. Frau geb. Friese. 
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Eduard Panter 
Verlobte. (2093) 
© Loss wig i. Anh. Strasburg Wpr. 
202009995900006022 44949 
Jeinſten Aſtrachaner 


Perl-Gaviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar : Groß: Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 
Eine große 


Marzipan- Verloosung 


wobei ein jedes Loos gewinnt, findet 
ſtatt in (2112) 


Güssow’s Konditorei und 
Marzipaufabrik. 


Strasburg Wpr. 
Zu der am Freitag, den 22. De⸗ 
zember, Nachmittags 5 Uhr, im Saale 
des Schützenhauſes ſtattfindenden 


Peihnachts⸗Veſcheerung 


evangeliſcher Kinder ladet ergebenſt ein 
(2153) Hein. 


Ein großer Hund 
hat ſich bei mir eingefunden. Gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futter⸗ 
koſten abzuholen. Engl, Tivoli. 
Dem geehrten Publikum hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich meine 
Wohnung von Mauerſtraße 9 nach 


Kaſernenſtraße Nr. 4 
verlegt habe. (2084 
Paula Görke, Damenſchneiderin. 


br. med. Rope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Einem geehrten Publikum von Jablo⸗ 
nowo n. Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mit dem 15. d. Mts. 


in Sadlinken, nahe dem Jablo- 
no woer Bahnhofe, ein (1770) 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſch. 


errichtet habe. Es wird mein eifriges 
Beſtreben ſein, nur gute Waaren zu 
führen und bitte ich, mein Unternehmen 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Richard Adam, Sadlinken. 


Mählen⸗Walze 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Schon 16. Jannar 1894 Ziehung. 
Ger Domb.- Geld-Loose, 

Rothe 5 Geld-Loose, II. 
Serie, à 3 Mk., ½ 1,75, ¼ 1 Mk., 
/ 50 Pf., Massow-Loose à 1 Mk., 
11 Stück für 10 Mk. (2161) 
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Gustav Kauffimaun, Kichhenft.13. | Broſchüren gratis. 


H. Kriesel, Dirschau 
Naſchinenfabrik u Eilengießerei. 
„Häckselmaschinen“ 


Pe 


für Dampf, Göpel⸗ und Handbetrieb 
mit funktionirenden Ausrückvorrichtungen und ohne Nachhülfe 
tadellos ziehend. (1371) 
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A. H. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 


ff. Danziger Tafel-Liqueure 
u. A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappho, deutschen Benedictiner 
Helgoländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognae. 
Fostkiste à 3 Flaschen incl. 5 bis 6 M. — Preislisten gratis. 
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Johann Hoff’sches concentrirtes Malzextract. 


Das concentrirte Malzextraet wurde in dem chemiſchen Laboratorium. 


des Herrn Profeſſor Kletzinski unterſucht. 


Es ergaben ſich hier Beſtandtheile, 


welche bei Luft⸗Affektionen wegen ihrer beruhigenden ſtärkenden Eigenſchaften 


mit großen und gewünſchten Erfolgen 


in Anwendung gebracht worden ſind. 


Prof. Dr. Granichstätten, k. k. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant 
Verkaufsſtelle in Grandenz 


it, Berlin, Neue Wilhelmſtra 
bei Fritz Kyser. 9089855 
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Zu praktischen Feſtgeſchenken 


empfehle mein großes Filzſchuhlager 


als anerkannt haltbarſtes Fabrikat der 


geneigten Beachtung. Hohe Schuhe, 
mit auch ohne Beſatz, Herren⸗ und 
Damen⸗Hausſchuhe aller Art. Feine 
Wiener Filzpantoffeln, reizende Deſſins, 
Cord» und Plüſchpantoffeln mit feſter 
Lederſohle von 75 Pf. an, Filzſohlen, 
Einziehpantoffeln. Kinderhausſchuhe 
von 50 Pf. an. (2116) 


C. Franz Klose, Hut- und Filz⸗ 
ſchuhfabrik, Graudenz. Alteſtraße 9. 


— nen 9) — 
Sylvester-P unsch 


mit und ohne Ananas sehr aus- 
giebig und angenehm mild 

schmeckend, 

per Fl. 2,75 Mk., 3 Fl. 7,50 Mk. 


Schwedischer Punsch 


von Cederland & Senor, p. Flasche 
2,75 und 5,00 Mk. 


) Schlummer- Punsch. 


von sehr feinem Bouquet 
m und lieblichem Geschmack pro 
Flasche Mk. 2,75, 3 Fl. Mk. 7,50. 


Jamaica-Rum 


Marque William Wilson Origi- 


Rehrere Loose 


zur 190. Lotterie ſind noch ab⸗ 
zugeben. (2163) 
Seelert, Lotterie-⸗Einnehmer. 
Flatow. 
Schwanengäuſefedern. 
Verk. v. ſ.gemäſteten Gäuſen vorzügl. 
friſche Schlachtfedern. Pfd. 1,60 Mt. 
Zander, Lehrer, Neu rüdnitz, 


Altreetz. (1557) 
Rothe 7 Liſten 
Weimar⸗ a 20 Pf. (2167) 


Gustav Kauflmann, Kirchenſtr. 13. 


Milchpacht. 


Die Milch von 300 —600 Kühen iſt 
in einer kleinen Stadt Oſtpreußens, 
Sitz eines Amtsgerichtes und Bahn⸗ 
ſtation, auf 10 Jahre zu verpachten. 

Preis vier zehnte Theil der höchſten 
Berliner Notirung bei Rückgabe von 
50 Procent Magermilch zu 2 Pfennigen 
pro Liter. 

Pächter muß die Molkerei ſelbſt 
einrichten. 

Vorzüglich paſſendes Grundſtück mit 
Kellerräumen, Stallungen ꝛc. am Ort 
preiswerth zu kaufen reſp. zu pachten. 

Weideverhältniſſe ꝛc ausgezeichnet, 
3 Meilen im Umkreis keine Molkerei. 
Solvente Reflektanten, aber nur ſolche 
wollen ſich ſchlennigſt brieflich unter 
Nr. 2140 an die Expedition des Ges 
ſelligen, Graudenz, wenden. 


b. Kuhn & Sohn. % 


nal-Rum, per Flasche 5,25 Mk. | 
2 Der ere de deere ine : 
— — EN —— => ® i Det 11 =. 5 1 
Wäsche tie epd 1% cc Ein 
— — Oscar Schneider Graudenz 0 N Bust Kun; knüftig, aromat. A 
nt — Js Rades 4 und 600 u 500 per Neitnachls arch 
nier Su. 5 Ed d Ebe 1; Pfarrer. 
Luru br Uhl eiln N N Zu I Feſte | Batavia-Arrae Benannt mi lach 
Ä 7 + empfiehlt (2180) I 4 mild und angenehm, per Flasche 2 8 * 9 8 
= bietet in größter Auswahl: Pfungſtädter Ale Ente Nik, Posi Ba inte Eke 1,0 Mar k 
a : Fee 2 Pi NRier in 5 & a 
Theetiſche, Service und Gläſer, echtes Pilſeuer Bier zaſchen | N b. b. Röthe’sche Buchhandlung, 
1 1 ET N 2 ms Graudenz. 

Fat, Slumentiide, Seton: . Nürnberger Mandat I- Ar 9], | __ Ce 2 
lions⸗Kaunen Schreihzeuge 2 Löwenbräu 3 3,00 d. 4,00 Mk. Postfass, 4 Liter, . & ® 
5 F m 12,00 und 16,00 Mk. 5 

Kippgegenllände, Nauchſerbite.! | S pa tenbrän a | 2 Märchenbücher 
Viſttenſchalen, Weinfühler, I.. Culmbacher „Echter Cognac 9, Tugendschrifien 

Sogeltälge, Eandelaber, Bau: Höcherlbräu a In Spaten & e ee ko Brenn Tee Pie Geschenklitteratur 

teller, Tafel⸗Aufſätze, Yunjd-) Königsberger Ponarth 3 be te u. e Musikalien 


Elbinger Eugl. Brunnen 


Voplen, Obſtmeſſerſtänder, | 
7 0 Patzeuhofer 


Giermenagen, Eſſig⸗ und del⸗ 
Menngen, Gläſer⸗ und Flaschen engl. Porter. 


teller, Tiſchglocken, Palmſtänder, 
Paſchliſche, Ofen⸗Lorſähe „Franz Hoepfner 


eic ee Au a | 8-Geſchäft, Mauerſtr. 14. 
Geräthellünder, Aräneiſcibren, LEXX 
Brodkörbe, Eiscimer, Feuerzeuge 5 Selten hat eine Cigarre 50 


ſolchen Erfolg gehabt und ſo 50 
günſtige Aufnahme bei allen 
Rauchern gefunden, wie meine N 


Inang⸗Cigarre 


100 Stück 6 Mark franco, 9° 
Dieſe Marke, durchaus ſicher N 
im Brand, volles Facçon, it Ms 
Avon ganz hervorrag. Qualität. 
Ich empfehle es Jedem, darin 
einen Verſuch zu machen. 

Paul Grimm, Cigarren-Import, 
Berlin, Unter den Linden 47, 


Aſchbecher und Leuchter 


zu billigſten Preiſen bei (2071) 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. _ 


Alspraktijh. Weihnadjtsgeigyenk 


Pelzmützen für Herren u. Knaben in 
neuer Sendung, Herrenmützen von 
3 Mk. an bis zu den feinſten Knaben⸗ 
mützen von 2 Mk. an, nur reelle 
Waare, empfiehlt (2117) 
C. Franz Klose, 
Hut⸗Fabrik und Mützen⸗Handlung. 


Ecke Friedrichſtraße. (9162 
Ein vollſtändiges 


Stellmacherhandwerkszeng 
iſt zu verkaufen in Gr. Gröben, Kr. 
Oſterode Oſtpr. W. Raffel. 


Gute weiße Koch- und Saat⸗ 


erbſen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 
kuchen, Haufkuchen, grüne 


Die Aachener Tuchinduſtrie! 


Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme — zu Fabrikpreiſen 
Kammgarne, Cheviots, Tuche, 
Buckskins, von den einfachſten 
bis zu den feinſten Muſtern, für 
Jedermanns Geſchmack paſſend. 

= Collection zu Dienſten. 


— ——— — — 


mehl, Weizenkleie 


offerire in beſter und geſunder Waare 
franko Waggon billigſt. (1535) 


II. Safian, Thorn. 


Ein gut erhaltener Kinderverdeck⸗J Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
Wo ? fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
ärztl. Behandl. ſagt d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 2172.] sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


5 a behand. Arzt Dr. Bingk, ut erh 
Epilepsie Berlin, Dresdenerſtr. 26. wagen iſt billig zu verkaufen. 
Monatsportion incl. 
10 Mk. 50 Pf. Louisenstädtische Apo- Streichfertige Oelfarben, Firniſt 
theke, Berlin 8. 0., Köpnickerſtr. 119 Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 

(7726. E. Dessonneck. 


Hederichskuchen, Roggenfutter⸗ 


n Fine Champagne année 1876 
Marque A. C. Meukow & Co. . 
à Cognac per Fl. 7,50 Mk., per 
Postfass, 4 Liter, 30,00 Mk. 
Petit Champagne année 1876 
Marque Alfred Dubois & Co. Ä 
à Cognac per Flasche 5,00 
Mk., per Postfass, 4 Liter, | 
20,00 Mk. 5 
Deutschen Cognac per Fl. 2,50 f 
2 u. 3,00 M. 


1 Versandt nach auswärts franco 2 
N Emballage frei. 


£ 


9 Waaren-Ver 


Empfehle mein reich aſſortirtes 
Lager in (557) 


Gold⸗,Silber⸗, Grauat⸗ u. 
Korallſchmuckſachen 


zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 
Große Auswahl in 
goldenen und ſilbernen 


Damenuhren 
zu auffallend billigen Preiſen. 
R. Reinke, 
Goldarbeiter, Strasburg. 
Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 
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Feine Brieſpapiere etc. 


Grösste Auswahl. — Billigste Preise, 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


(9618) Pianofortemagazin. 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt (5336) 


I. Kahle, 8 


örgenſtr. 5. 


. 
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Vermielhungen u. 75 | 
Be Pensionsanzeigen. was; 

E. Wohnung v. 3 Zimm., Küche 
u. Zubeh. v. fof. gef. Meld. u. Nr. 
2075 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Vier Zimmer nebſt Zubehör und 
Stallung werden vom 1. Januar oder 
ſpäter zu miethen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2072 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Diejenigen Leute, welche i. d. Nähe 
d. Tivoli wohnen u. gewillt ſind, mol. 
Zimmer an Schauſpieler abzugeben, 
werden gebeten, ihre Offerte baldigſt 
im Tivoli niederzulegen. (2078) 
Getreidemarkt 2 eine Wohnnuo, 
mit auch ohne Möbel, zu vermiethen. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen 2023) Lindenſtraße 19. 


Exin. 


Geräumiges Lokal 


mit Wohnung, in der beſten Lage am 

Markte belegen, zu jedem Geſchäfte 

geeignet, iſt vom 1. Januar 1894 ah 

zu vermiethen. (1825) 
5 J. Malecki, Exin. 
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Drittes Blatt. 


raudenz, Donnerstag] 
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Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 


„Du biſt ruhig, Klara“, entrang es ſich langſam ſeinen 
en 


[Nachd. verb. 


Sie ſah ihn mit ihren klaren, ruhigen Augen an. „Ja, 
Papa, wir ſtehen in Gottes Hand.“ 

„Du haſt recht, Klara. Du wirſt tapfer bleiben, was 
auch immer kommt?“ 

„Ja, Papa, ich hoffe es.“ 
„Klara“, ſagte er, „wir beide müſſen zuſammenhalten, 
weil wir ſtärker ſind als die Anderen. Du wirſt die Einzige 
ſein, der ich alles anvertraue. Jetzt geh' ſchlafen, Klara. 
du haſt die Ruhe nöthig.“ 

„Und Du, Papa?“ 

„Ich will es auch verſuchen. Schlaf wohl, liebes Kind!“ 

Draußen heulte der Sturm eben wieder hohl auf. Es 
klaug wie das Athemholen eines ſchwindſüchtigen Rieſen. 


Am anderen Morgen wachte Klara früh aus unruhigem 
Schlummer auf. Ihr Papa war bereits nach Jonasdorf 
geritten, Sie trank allein mit der Mama Kaffee, da Mar⸗ 
ot wieder ihre Migräne hatte, d. h. nicht aufſtehen wollte. 
ie ſtand oft erſt gegen Mittag auf und hatte dann noch 
ſchlechtere Laune als ſonſt 


„Klärchen“, ſagte Frau Gartmann plötzlich und rührte 
dabei mechaniſch in ihrer Kaffeetaſſe. „Der Papa und Du, 
00 rt es mir nicht jagen, aber es fteht ſchlecht mit der 

ogat.“ 

Klara antwortete einen Augenblick nicht. 
liebe Mama, man kann noch nichts wiſſen.“ 


Frau Gartmann brach in Thränen aus. „Es iſt nur 
ent, Klara, daß Du nicht verheirathet biſt. Ich weiß wirk⸗ 
ich nicht, was ich jetzt ohne Dich anfangen ſollte, was 
ich alle dieſe Wochen ohne Dich angefangen hätte.“ 

„Siehſt Du wohl, Mama“, ſagte Klara und machte 
einen Verſuch zu lächeln. 

„Wenn Elſe jetzt hier wäre, würde ſie uns ein wenig 
aufheitern, meint Du nicht auch?“ 

„Ja, Mama.“ 

Die neue Wirthſchafterin — Fräulein Röschen war ſeit 

dem 1. März in Marienburg bei Verwandten, wo ſie ſich 


„Sei ruhig, 


würdig zu ihrer Hochzeit vorbereitete — fragte, was die 
gnädige Frau zu Mittag wünſchte. Man berieth darüber 


mit dem Gefühl, daß das Mittageſſen an dieſem Tage eine 
große Nebenſache wäre. 

Klara ging nun durch die Wirthſchaftsräume, machte 
dabei aber die Bemerkung, daß keiner von den Leuten 
wußte, was er anfangen ſollte. Das hungrige Vieh brüllte. 
In der Milchkammer herrſchte Unordnung. Ein paar 
Mädchen hatten ſich in der Waſchküche zuſammengefunden 
und theilten einander die beängſtigendſten Neuigkeiten mit. 
Es war, als ginge ein Geſpenſt um. 


Als Klara in das Wohnzimmer gehen wollte, um dort 
eine Handarbeit vorzunehmen, ſtieß ſie auf Margots Geſell⸗ 
ſchafterin, ein albernes, geziertes Geſchöpf. 

„Die gnädige Frau wünſchen das gnädige Fräulein zu 
ſehen“, liſpelte dieſe, „gnädige Frau ſind faſt außer ſich vor 
Kopfſchmerzen.“ 

lara ging zu Margot hinauf, welche in einem völlig 
verdunkelten Zimmer auf dem Sopha lag. 

„Ich habe entſetzliche Kopfſchmerzen, Klara. 
nicht zum Aushalten. O Gott — o Gott —“ 

Liebe Margot, es giebt jetzt ſchlimmere Dinge als Kopf⸗ 
ſchmerzen. Es ſteht ſehr ſchlecht an der Nogat.“ 

„Ach, ich will nichts hören und nichts wiſſen“, ſagte 
Margot. „Meinetwegen können wir alle ertrinken.“ 

Um ein Uhr wurde Klara zum Eſſen hinuntergebeten. 
Es war eine trübſelige Mahlzeit. Nur Frau Gartmann, 
Klara, die Wirthſchafterin und Margots Geſellſchaftsdame 
nahmen daran theil. Die Stühle des Hausherrn und Mar⸗ 
gots ſtanden leer. Man aß, ſo viel man ſich aufzuzwingen 
vermochte. 

Fran Gartmann wollte nach dem Eſſen verſuchen ein 
Nachmittagsſchläfchen zu machen. Klara ging wieder zu 
Margot und fand im Nebenzimmer den kleinen Walter, 
kirſchbraun im Geſicht, in ſeinem Korbwagen liegen und 
in unbeſchreiblichen Tönen ſeinen Weltſchmerz offenbaren. 
ci faßte heiß der Stirn des winzigen Geſchöpfchens, ſie 

en ihr heiß. 

„Das iſt auf die Zähne, Fräulein“, ſagte die Amme. 
Es war offenbar, der kleine Walter befand ſich recht un⸗ 
wohl. Unter anderen Verhältniſſen hätte nach dem Arzt 
geſchickt werden müſſen. Nun aber, da man überhaupt nicht 
mehr wußte, ob — 

Da ſteckte ein Dienſtmädchen den Kopf durch einen Thür⸗ 
ſpalt ins Zimmer. „Das Fräulein möchten zum Herrn in 
ſein Arbeitszimmer kommen.“ 


Klara eilte hinunter. Im Arbeitszimmer ihres Vaters 
fand ſie die Eltern Hand in Hand auf dem lederüberzogenen 
Sofa ſitzen. Der Vater ſah bleich aus und um Jahre ge⸗ 
altert. Die Mutter weinte leiſe vor ſich hin. 


— 


„Ich komme von Jonasdorf,“ ſagte der Vater. „Das 
Waſſer ſteht bis an die Dammkrone. Die Arbeiten, den 
Deich zu halten, ſind eingeſtellt. Der Durchbruch ſteht 
nahe bevor. Die gefährdete Stelle iſt hundert Meter breit.“ 

„Klärchen, Klärchen,“ weinte Frau Gartmann. 


„Es iſt nicht daran zu denken, daß Ihr ungefährdet 
nach Danzig gelangt.“ Ba 
1 „Wir würden in jedem Falle bei Dir geblieben ſein, 

apa BEN 

„In jedem, Otto!“ : 

„Unſer etwas erhöht liegendes, ſolid gebautes Haus iſt 
beim Eintreten der Ueberſchwemmung immerhin ein leidlich 
ſicherer Aufenthalt,“ fuhr Amtsrath Gartmann fort. „Die 
Häuſer der Leute find aber alle mehr oder minder alt und 
chwach gebaut. Wir müſſen die Leute bei uns von Pferde 

habe, als ich in den Hof ritt, noch ehe ich vom Pferde 
ieg, Johann und Chriſtian beauftragt, zu allen am was 
Leuten hinzureiten und fie in meinem Namen aufzufordern, 
ſo ſchnell als möglich hierher zu kommen. Sei ſo gut, Klara, 
mit dem Fräulein das Nothwendigſte für ihre Aufnahme 


Es iſt 
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vorzubereſten. Vorläufig kann ein Theil von ihnen in den 
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Der Geſelli 
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Räumen hier unten Aufnahme finden. Wir ziehen uns nach 
oben in Margots Zimmer zurück, das Uebrige wollen wir 
unſeren Gäſten überlaſſen. Wir müſſen alles thun, was 
in unſerer Macht ſteht. Wie iſt es mit Deinen Vorräthen, 
liebe Karoline? Wir müſſen auf achtzig Köpfe rechnen.“ 

„Wir haben reichlich geſorgt, lieber Otto. Ich komme 
mit Dir, Klara, ich möchte auch das Fräulein ſprechen,“ 
ſagte Frau Gartmann, ihre Thränen trocknend. 

Und Mutter und Tochter gingen an die Arbeit. Aber 
weder Frau Gartmann, noch die Wirthſchafterin, obwohl 
beide mit ihrer Aufregung tapfer kämpften, waren völlig 
ihrer ſelbſt mächtig; Io fiel Klara der Haupttheil der 
Arbeit zu. 

Sie ließ in den Zimmern unten die Möbel zuſammen⸗ 
rücken, um für die Lagerſtätten Platz zu gewinnen, die dort 
bereitet werden ſollten. Dann befand ſie ſich wieder auf 
dem Boden und ließ warme Decken hervorſuchen, 

Frau Gartmann ordnete an, daß die Vorräthe aus Keller 
und Speiſekammer in ein Zimmerchen auf dem Boden ge⸗ 
ſchafft würden. Klara beaufſichtigte das Einräumen. Sie 
öffnete ein kleines Fenſter, durch welches das fahle Licht 
des ſpäten Märznachmittags in den kleinen Raum drang, 
und ſpähte hinaus. Noch war alles unverändert. Unmit⸗ 
telbar unter ihr lag der Garten, links, neben den Kaſtanien. 
Ein ſchmutzigesWeißgelb überzog die Felder immer mehr 


und mehr. Es rückte vor. War das, was ſie ſah, ein Be⸗ 
leuchtungsſpiel? Es mochte zwiſchen fünf und ſechs ſein. 


Ging die Sonne unter? Nein, was vorrückte, war das 
Waſſer. Es war geſchehen. Klara wollte hinunter, um es 
den Eltern mitzutheilen, falls ſie es noch nicht wußten, daß 
die Ueberſchwemmung da war. 

Auf der Treppe begegnete ſie Alwine mit ihren fünf 
Kleinen und ihrem Manne, der, wie die Frau, eines der 
fünf Kinder trug. 

„Ach, Fräulein Klärchen,“ ſchluchzte Alwine, „wir haben 
alles zurücklaſſen müſſen, alles! Das Waſſer kommt. Ach, 
Fräulein Klärchen, was wird aus uns allen werden?“ 

„Der liebe Gott wird uns nicht vergeſſen, Alwine,“ 
ſagte Klara. „Geht nur einſtweilen hinauf und wartet 
auf mich.“ 

Klara ging in den Flur hinab. Die breite Thür nach 
dem Hofe zu war geöffnet und neben dieſer ſtand Amtsrath 
Gartmann mit ſeiner Frau, die ſich feſt an ihn lehnte. Sie 
ſah ſehr bleich aus, aber freundlich und gefaßt. Beide hießen 
ihre Gäſte willkommen. 

Alte und Junge, Männer und Weiber, langten einzeln 
und in Familien an. Ein etwa dreizehnjähriges Mädchen 
führte eine Ziege mit ſich. Die Meiſten küßten ſtieren Blickes 
ihrer Herrſchaft die Hand. Amtsrath Gartmann hatte für 
viele ein aufmunterndes Wort. 

Klara ſah dem verwirrten Treiben mit einer Ruhe zu, 
die ihr ſelbſt verwunderlich vorkam. Nur zerſtreut war fie. 

Der ganze Flur war bereits mit Leuten gefüllt, die ſich 
drängten und ſtießen. Und in das Geräuſch, das die vielen 
verſtörten, durch den Schreck faſt ſtumm gemachten Menſchen 
erregten, miſchte ſich von draußen her ein wunderbares 
anderes Geräuſch. 

Der Reitknecht Johann ſtürzte die äußere Treppe herauf. 
„Gnädiger Herr, das Waſſer iſt auf dem Hof.“ 

Amtsrath Gartmann trat auf die hochgemauerte Stein⸗ 
treppe hinaus. Wirklich, der Hof bedeckte ſich mit einer 
Schicht grauen Waſſers, das weiße Blaſen warf. Die letzten 
Ankömmlinge wateten hindurch. Einer Mutter, deren Arme 
mit Betten überladen waren, entglitt ihr ſorgfältig in dieſe 
verpacktes kleines Kind. Sie wurde erſt durch das Auf⸗ 
ſpritzen des Waſſers auf die Gefahr aufmerkſam, in die der 
Säugling gerathen. Sie war wie betäubt. „Sind jetzt alle 
in Sicherheit?“ fragte Amtsrath Gartmann, nachdem jemand 
das gerettete Kind der Mutter in die Arme gelegt hatte, 
ſich nach dem Flur hinwendend. 

„Ja, gnädiger Herr.“ Und der alte Schäfer Zimmer 
fügte hinzu: „Bis auf die alte Hallmannin. Sie wollte 
nicht aus ihrem Hauſe. Hier bin ich alt geworden, hier 
will ich auch ſterben“, ſagte ſie. 

„Lauf' hinüber, Johann und ſage, daß der Kutſcher und 
wer noch ſonſt von den Knechten und den Mädchen in den 
Wirthſchaftsgebäuden iſt, hierher kommen ſoll. Die erſte 
Treppenſtufe wird im Verlauf von zehn Minuten ver⸗ 
ſchwunden ſein.“ (Fortſ. folgt.) 


Büchertiſch. 


— Der mitleidige Menſch iſt der beſte Menſch. Wer uns 
mitleidig macht, macht uns beſſer und tugendhafter. Dieſe 
Worte Leſſings gelten für den pädagogiſchen Zweck, der vom 
Berliner Thierſchutz⸗Verein bei der Herausgabe eines neuen 
Kalenders für Volksſchulen verfolgt wird. Bei der 
Weihnachtsbeſcherung ſollte unſeres Erachtens das mit ſehr 
. Bildern ausgeſtattete Kalenderchen nirgends fehlen. Der 
Vorſtand des Berliner Thierſchutzvereins Geſchäftsſtelle H. 
Beringer Berlin 8 W., Königgrätzerſtr. 108) liefert 100 Stück 
weit unter den Selbſtkoſten portofrei für 5 Mk. Hier können 
Thier⸗ und Menſchenfreunde ein gutes Werk und noch dazu auf 
billige Weiſe thun. 


— Rußland und England ringen in Aſien in unblutigem, 
aber hartnäckigem Kampfe um die Vormacht. Wem der Erfolg 
ſchließlich doch zufallen wird, kann dem nicht zweifelhaft ſein, 
der die „Orientreiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von Rußland“ (Leipzig F. A. Brockhaus) aufmerkſam lieſt. 
Von dieſem Prachtwerke iſt nun der erſte Band in vornehmem 
Gewande zur Ausgabe gelangt. In den von uns noch nicht 
beſprochenen Lieferungen 22— 30, die den erſten Band abſchließen, 
führt der Verfaſſer Fürſt Uchtomskij durch eine Reihe intereſſanter 
indiſcher Fürſtenthümer, deren charakteriſtiſche Seiten er ſcharf 
zu beleuchten weiß, in das Stromland des Ganges. Hier lernen 
wir das kaiſerliche Dehli, das romantiſche Gwalior und das 
„allerheiligſte“ Benares kennen. In Benares, dieſem Mittel⸗ 


punkte indiſchen Religionsweſens, werden wir mit den merk⸗ 


würdigen religiöſen Anſchauungen, die den größten Theil Aſiens 
beherrſchen, vertraut gemacht. Beſondere Beachtung verdient 
der ausführliche Hinweis auf die Sympathien, die das indiſche 
Volk mit dem ruſſiſchen verbinden und die der vielerfahrene Ver⸗ 
faſſer an der Hand der Geſchichte beider Völker begründet. Man 
vergeſſe nicht, daß die Anſichten und Urtheile des Fürſten 
Uchtomskij nicht die Aeußerungen eines wenn auch hochgeſtellten 
Privatmannes ſind, ſondern daß ſie die Ideen des künftigen 
Kaiſers von Rußland wiedergeben. 
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No. 299. 


[21. Dezember 1893. 


Brieftaſten. 


L. Lock. St. An und für ſich dürfte der Amtsvorſteher 
nicht berechtigt ſein, von Ihnen die Fortnahme des vor Ihrer 
Wohnung angebrachten Schildes zu verlangen. Wenn daſſelbe 
aber ein Reklameſchild ſein ſoll, um Leute für Anfertigungen 
von behördlichen Eingaben, Rathertheilungen u. ſ. w. gegen 
Entgelt anzuloden, ohne daß Sie ein Gewerbe als Schreiber 
und Winkelkonſulent angemeldet und die polizeiliche Konzeſſion 
dazu erhalten haben, ſo kann die Ortspolizeibehörde nicht nur 
die Entfernung des Schildes verlangen, ſondern Sie machen ſich 
durch Ausübung der angedeuteten Thätigkeit ohne polizeiliche 
Erlaubniß ſtrafbar. 

W. B. M. Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt auch 
die Zeit in Anrechnung, während welcher ein Beamter 1) unter 
Bezug von Wartegelt im einſtweiligen Ruheſtand, oder 2) im 
Dienſte des Norddeutſchen Bundes oder des deutſchen Reiches 
ſich befunden hat, 3) als anſtellungsberechtigte ehemalige Militär⸗ 
perſon nur vorläufig oder auf Probe im Civildienſte des Staates, 
des Norddeutſchen Bundes oder des Deutſchen Reiches beſchäftigt 
worden iſt, oder 4) eine praktiſche Beſchäftigung außerhalb des 
Staatsdienſtes ausübte, inſofern und inſoweit dieſe Beſchäftigung 
vor Erlangung der Anſtellung in einem unmittelbaren Staats⸗ 
amte behufs der techniſchen Ausbildung in den Prüfungsvnr⸗ 
ſchriften ausdrücklich angeordnet iſt, oder b) als Lehrer das vor⸗ 
geſchriebene Probejahr abhielt. Ä 

M. Honigf. I) Nur Beſitzer ifolirt belegener Höfe, alſo 
ſolcher Grundſtücke, die mit fremden Grundſtücken nicht im Ge⸗ 
menge liegen, ſind berechtigt, dieſelben von dem gemeinſchaftlichen 
Jagdͤbezirke, der verpachtet werden ſoll, auszuſchließen. 2) Den 
von Ihnen beregten Kaufvertrag können Sie nur dann anfechten, 
wenn Sie gegen Ihren Schuldner, den Verkäufer, bereits einen 
vollſtreckbaren Schuldtitel in Händen und aus demſelben Zwangs⸗ 
vollſtreckung gegen jenen fruchtlos verſucht haben. Ferner wenn 
Sie nachzuweiſen vermögen, daß dem Käufer zur Zeit des Er⸗ 
werbes bekannt geweſen iſt, der Verkäufer habe den Kaufver⸗ 
trag allein in der Abſicht geſchloſſen, ſeine Gläubiger zu benach⸗ 
theiligen. 

Rex. 1) Wenn Sie auf einen bisher ungeſtempelten 
Schuldſchein eine Bürgſchafts verpflichtung ſetzen wollen, jo fügen 
Sie dieſer das Datum der Ausſtellung bei und kleben Sie da⸗ 
neben eine Stempelmarke in Höhe von 50 Pfg., die zu kaſſiren 
iſt. Dann werden Sie ſich keiner Stempelſteuerhinterziehung 
ſchuldig machen. 

2) Ob aus dem Urtheil, auf Grund deſſen die Eintragung 
im Grundbuche erfolgt iſt, unmittelbar Zwangsverſteigerung 
beantragt werden kann, können wir erſt dann beſtimmt beaut⸗ 
worten, wenn wir daſſelbe ſelbſt geprüft haben. Steht dariu 
ausdrücklich, daß Kläger berechtigt ſei, ſeine Befriedigung aus 
dem Grundſtücke zu ſuchen, ſo iſt ein unmittelbarer Antrag auf 
Zwangsverſteigerung entſchieden zuläſſig. Einem ſolchen ſind 
das vollſtreckbare Urtheil und die neueſten Auszüge aus der 
Grundſteuermutterrolle und Gebäudeſteuerrolle, die ven dem 
Kataſteramt zu erfordern, beizufügen. 

3) Am Sicherſten kommt der Käufer, der für den Verkäufer 
Zinſen an die Gläubiger dieſes gezahlt hat, welche jener zu 
zahlen verpflichtet war, zum Ziele, wenn er ſich von den Gläu⸗ 
bigern das Anrecht auf die Zinsforderung cediren läßt und 
dann klagt. Er würde zwar auch aus der ſogenannten negotiorum 
gestio gegen ſeinen Verkäufer a Sa können, doch kann eine 
ſolche Klage durch etwaige perſönliche Einreden jenes ſehr in 
die Länge gezogen werden. Von einer nützlichen Verwendung 
kann bei dem von Ihnen angezogenen Rechtsverhältniß keine 
Rede ſein, und was Sie unter „geſetzlicher Ceſſion“ verſtehen, 
iſt uns unverſtändlich. 

4) Derſelbe Weg iſt von dem Miteigenthümer eines mit 
Hypotheken belaſteten Grundſtückes einzuſchlagen, wenn er für 
ſeinen Miteigenthümer Zinſen an Hypothekengläubiger gezahlt 
hat, die jener kontraktlich allein zu zahlen verpflichtet war. 
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Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
21. Dezember. Meiſt bedeckt, etwas kälter. Niederſchläge, windig. 
22. Dezember. Wenig verändert, trübe, vielfach Niederſchläge, 

windig. 
Bromberg, 19. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112-116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Thorn, 19. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter. Die Nähe der Feſttage hemmt jede Kauf⸗ 
luſt. 130/31 Pfd. fein 132/33 Mk., 128-29 Pfd. hell 129/30 Mk., 
124/25 Pfd. bezogen 124/25 Mk. — Roggen matt, 123/24 Pfd. 
113 Mk., 125 Pfd. 114 Mk. — Gerſte feine Brauwaare 140 
bis 142 Mk., Futterwaare 102/104 Mk. — Hafer matt, 135 
bis 145 Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
9½ % 99,90 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,75 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼% 100,00 G. Staats⸗Anlethe 40% 
101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼ % 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,50 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½%% 95,30 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,10 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½%% 97,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,60 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,80 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,60 bz. Preuß. Rentenbr. 4% —,— —. Preuß. Rentenbr. 
3/% 96,10 G. Preußiſche Prämien-Anleihe 3½% 119,00 G. 

Stettin, 19. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—138, per Dezember 139,50, per April:Mai 145,50 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—120, per Dezember 122,0, 
per April⸗Mai 126,50 Mk. — Pommnierſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 19. Dezember. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,60, per 
April⸗Mai 31,70. 

Magdeburg. 19. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,45. Stetig. 
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Katarrhe (Huſten, Schuupfen, Heiſerkeit 20.) find bei 
jetziger Witterung allgemein. Es ſei daher darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach den jahrelangen Erfahrungen die ächten, welt⸗ 
bekannt gewordenen Apotheker W. Voß'ſchen Chinin⸗Catarrh⸗ 
pillen als dasjenige Mittel ſich bewährt haben, welche in ganz 
kurzer Zeit, oft Ge nach wenigen Stunden die Urſache des 
Catarrhs, die Entzündung der Schleimhaut und damit dieſen 
ſelbſt beſeitigen. — Die Voß'ſchen Chinin⸗Catarrhpillen ſind in 
den Apotheken a Mk. 1.— erhältlich, und achte man ſtets da⸗ 
rauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile 1 Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., 
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 
0,15 Gr., Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 
Pillen formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. 


Schlitten 
— — Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 


ſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


34000 Centner 


Schnitzel 


werden noch zu kaufen geſucht 
Dom. Rehden Wpr. 


10 Kälber 


der Holländer oder Simmenthaler Raſſe, 
ſucht zu kaufen W. Guth, Barlo⸗ 
ſchno per Altjahn. (2089) 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1.70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mk. incl. Stallgeld fremde, geſunde 
Stuten in Vieterewe. (9038) 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 
In Dom. Schwetz dei Strasburg 
Weſtpr. deckt mein Trakehner Fuchshengſt 


„Winterkönig” 


fremde gejunde Stuten für 10 Mark. 
Deckzeit 8—9 Uhr Vormittags, 3—4 Uhr 
Nachmittags. Abramowski. 


R. D. C. Piede-Decken } 
2 9 9 empfiehlt (8487 

Carl Mallon, Thorn. E 5 
Gl. Preuß. 100. Klassenlotterie. 
Zur 1. Klaſſe iſt noch eine Anzahl von 


17, ½ u. / Looſen abzugeben, und zwar 
koſtet: (1919 


17 174 Loos 
Mk. 42 21 10,50 pro Klaſſe 
und 10 Pfg. Porto für Zuſendung des 
Looſes. Reflektanten belieben mir gefl. 
den Betrag umgehend per Poſtanweiſung 
einzuſchicken, da ich Nachnahmeſendungen 
nicht mache. 


M. Goldstandt, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Weſtöoarr. 
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erſchleimung, 
Skrophelu ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 

artleibigk., machen viel Appetit. 
Rätzeres die Gebrauchsan w Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 

Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Alo&. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 
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U. Arndt & Co. 


Verſand friſcher und künſtlicher 
Blumen, 


m 
Danzig, Langeumarkt 32, 
vis-ä-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für den 
Weihnachtstiſch. (542) 
Iluſtritte Preisliſte gratis. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. i 
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Aufgetriebenſein, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


Herrn Emil Sueltz 
eine Special⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für Vandsburg und 


Umgegend übertragen haben. 


Aachen, den 14. Dezember 1893. 
Aachen-Leipziger 


Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Direktor. 


Th. Grosse. 


ſicherungen: 


zu Lande 
zu feſten und billigen Prämien und 
Auskunft gerne bereit. 


15 bis 40 Mark 


„Honopol“ 
„Monopol“ 
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Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum erh 3 


a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion; 
b) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruch 
c) auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 


chäden; 


bin zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Emil Sueltz 


Färbereibeſitzer und Agent in Vandsburg. 


tägl. Verdienst 


durch Verkauf meines neuen Bedarfsartikels für jede Hausfrau von höch⸗ 
fe Nutzen und unentbehrlich. Für jedes Geſchäft paſſend. Muſter 40 Pfg. 
in Briefmarken franco. J. Buschpler, Berlin N. 31, Ackerſtraße 71. 


Man verlange ausdrücklich: 


Die beſte Süßrahm⸗ Margarine 
Marke: „Monopol“ 


aus der altbewährten Fabrik von 


W. Bornheim & Schanzleh, 
HKöln- Ehrenfeld. 

iſt ſeit einer Reihe von Jahren am hieſigen 
Platze eingeführt u. ſtete friſch in faſt allen 
beſſeren Geſchäften der Branche zu haden. 
iſt unübertroffener Erſatz 
für gute Naturbutter. 

5 Beim Einkauf achte man genau darauf, daß die 
Firma als auch die Marke auf den Gebinden augebracht find, 


Vertreter: L. Sterz, Graudenz. 
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Answe Ibare 
für Rinder und Pferde! 
D. R.⸗Patent Nr. 66600. 
Schnellſte u. billigſte Reparatur 
bi Abuntzung der Ringe reip. 
Oeſen. Schuellſte und leichtefie 
Loskuppelung der Thiere beim 
Verſpringen od. Jcuersgefahr 
Preisliſte gratis und franko. 
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25 75 „ „ * * 1 


100 7 30 9 „ * 


** 2 “ % * 
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Für R. Raucher Holländ. 

Tabak (10 Pfd. fco. Nachn.) nur von 


gebrüder Becker, Gera (R., gegr. 1877. 
Unzählige Anerkenn. u. Nachbeſtellungen. 


Ein faſt neues, ſehr gutes 


ard 


mit ſämmtlichem Zubehör, Elfenbein⸗ 


bällen, Queues, Lederdecke ꝛc. ſteht wegen 
Mangel an Raum ſehr preiswerth zum 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1874 durch die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen erbeten. 


Neujalirs- Kart 
| Be einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 
25 Stck. m. Couverts, je nach Ausstatt., v. Mk. 1,25— 6,00 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe’'s Buchdruckerei 


Graudenz, 


eziehen viele Zaufende 


„ 95 7 1.65 — 8,00 
* nn» 2,10 -10,00 
” 2 7 2,50 — 12.00 
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Meter f. blau, 3 

ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver⸗ 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481) 


er. friſche Zander, 1. Qual. 40 Pfg. p. 
Pfd.; ver). Poſtkolli in jed. bel. Quant. Der 
Karpfenverſ. beg. ſch. a. 20.d. M. a Pfd. 50 Pf. 
Fiſch⸗Exvortgeſch. A. Mmack.Osteredeop. 


legen, 


s = Invent. find i. beit. Zuſtande. 


— 50% Zeit. 


@eschäfts-u.Grund- 
stlichs-Verkädufe 
und Pachtungen. 


Ein mittleres Hotel 
mit Ausſchank iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen von ſofort oder ſpäter unt. 
ſehr ig Bed. abzugeben. Meld. m. 


Aufſchr. Nr. 1889 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Hotel⸗Verkauf. 

Mein in Köslin belegenes Hotel 
mit verbundener Gaſtwirthſchaft, will 
ich bei 12—15000 Mark Anzahlung 
ſofort verkaufen. Näheres bei Tulke 
in Köslin, Pommerſcher Hof. (1254 


Hotel⸗Verkauf. 


Mein i. gr. Stadt Norddentſchl. an 
der Hauptſtraße geleg. Hotel will ich 
öß. Untern. weg. verkaufen. Bedeut. 
. g. Renommee, 20 Zimm., vorz. 
Einrichtung. Große Tages⸗Reſtaurat. 
Gefl. Offert. unter 6961 a. d. Exped. 
d. Danziger Zeitung, Danzig. (1262 


Gaſthaus 


neu, maſſiv, mit 4 Morgen Gartenland, 
allein im Dorfe, Güter dran, nächſte 
Stadt 1½ Meile, nächſte —1 1½ Meile 
iſt billig wegen Umzug nach einer an⸗ 
deren Proving mit ſämmtl. Möbeln zu 
verkaufen. Anzahlung 2000 — 3000 M. 
Auskunft ertheilt Joſeph Bajer, 
Nikolaiken, Bahnſtation Wpr. 

J. d. Nähe e. gr. Provſt. Wpr. iſt 
e. g. eingericht. Gartenetabliſſ. m. g. Saal 
u. günſt. Bed. preisw. z. verk. Umſ. jährl. 
18 240000 ME. Off. u. 2107 a. Exp. d. Geſ. 


Wegen Krankheit! 

Ein gutes Reſtaurant in Danzig, 
gute Lage, mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar, von gleich oder ſpäter zu über⸗ 
nehmen. Zur Uebern. find ca. 2000 Mk. 
erforderlich. Jährl. Pacht 1500 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1491 d. d. Ecped. d. Gejell. erbeten 


Bangeſchäft nebſt Holzhandel 
und Dampfſägewerk, j. Umſ. 120⸗ bis 
150000 Mark, billig, bei 3000 — 6000 ME. 
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek mit 
2 und 4½½% verzinslich. Offerten 
unter Nr. 8316 an die Erpedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sehr günſtige 


Kaufgelegenheit. 


Eine in Rummelsburg i. Pomm. 
ſeit 25 Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Gaſtwirthſchaft, verbunden 
mit flottem Materialwaarengeſchäft 
und Deſtillation, ſowie Kegelbahn und 
großem Garten, ſteht Veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf. Zur Uebernahme 
des Grundſtücks ſind 10000 Mark er⸗ 
forderlich. Reflektanten belieben ihre 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 1235 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz einzuſenden. 


Gutegiahrungsſtelle 


Reſtaurant 


bambrinushalle 


Danzig 
älteſtes und größtes Reſtauraut am 
Platze, Kraukheits halber vom 1. 
Februar reſp. 1. April 1894 zu ver⸗ 
miethen. Umſatz ca. 500 Tonnen 
Bier. (21099 Max Michel. 


Ein Gaſthof 
verbunden mit Material⸗Geſchäft, der 
einzige in einer großen Rentengüter⸗ 
Kolonie, am Kreuzungspunkt frequenter 
Chauſſee und Landſtraße, ca. 2 Kilom. 
von einer größeren Provinzialſtadt ge⸗ 
beliebtes Vergnügungs⸗ und 
Kaffee⸗Lokal, iſt bei 10000 Mark An⸗ 


Zahlung preiswerth zu verkaufen. Ge⸗ 


bäude maſſiv; dazu gehören ca. 33 


u: ai Morgen Land, darunter über 3 Morg. 
5 Garten, 4 Morgen Wieſe, 1½ Morgen 


Torfſtich. Reſtkaufgeld zu 4 pCt. ver⸗ 
zinslich. Off. werden briefl. mit Auf⸗ 


si ſchrift Nr. 2100 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Mein in Weſtpreußen über 50 Jahre 
in mein. Beſitz befindliches, ca. 270 Morg. 
aroßſes Gut 
mit viel. Flußwieſen, Roggen⸗ u. Weizen⸗ 
boden, beabſicht. ich ſofort preiswerth 


bidig zu verkaufen. M. Beſitzung liegt 


10 Kilom. v. d. Kreisſtadt u. ca. 1000 
Schritt v. d. Chauſſee. Gebäude ſow. 
ö M. Gut 
eignet ſich f. jed. Landwirth. Bin mit 


120000 Mk. Mobiliar verſichert. Landſch. 
ſteh. a. mein. Grundſt. z. 4%. Anzahl. 


u. Uebereink. Reſt hat bis 20 Jahre zu 
Guſtav Dittbrenner, 
Szumionza bei Gr. Bislaw. (2165) 


Grundſtücksverkauf. 

Ein in der Culmer Stadtniederung 
gelegenes Grundſtück mit guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ca. 26 Mrg. 
groß, ½ gute Kuhheuwieſen, ½ gutes 
Ackerland, unweit einer größeren 
Molkerei und Dampfſchneide⸗ u. Mahl⸗ 
mühle und hart an der Chauſſee und 
3 Kilometer von Culm entfernt, bin 
ich willens, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen, bei 4000 Mk. Anzahlung, 
zu verkaufen. Nur Selbſtbewerber 


wollen ſich gefl. direkt an mich wenden. 


Gr. Neuguth, im Dezbr. 1893. 
(2091 Phychotzki. 


Lage zu verkaufen. 


Eine Waſſeemühle 
nach der neueren Konſtruktion, mit 2 
Mahlgängen, 2 Walzenſtühlen, 2 Sicht⸗ 
maſchinen und completter Reinigung 
67 Morgen Land incl, Wieſen und 
Torfſtich, mit todtem und lebendem 
Inventar, an der Chauſſee, 1 Kilometer 
vom Bahnhof und 3 Kilometer von 
einer lebhaften Provinzialſtadt in 
Weſtpreußen belegen, iſt wegen vor⸗ 
gerückten Alters der Beſitzer zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2092 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


, r — 
Eine Waſſermühle 

m. 10 Mrg. Land u. Wieſe, nachw. guter 
Kundſchaft u. Mehlverkauf, d. an Stadt 
u. Bahn, einzige am Orte, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei 3000 Mk. An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. Off. mit 
Aufſchr. Nr. 2029 an die Expedition dez 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine kleinere Windmühle 


ſteht zum Verkauf in (1818) 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau 
Bahnſt. Schlaefken 


Bockwindmühle 


zwei franz. Gänge nebſt den nöthigen 
Gebäuden und jeder beliebigen Morgen⸗ 
zahl Acker, iſt preiswerth in einer guten 
Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1876 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Für Geldleute. 
Ein Gut 


das ſich durch ſeine Lage zur Bildung 
von Reutengütern eignet, reſp. frei⸗ 
händig zu theilen iſt, bei ca. 80 000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1974 d. d. Exped, 
d. Geſell. erb. Marke beif. Ein kleiner 
Beſitz wird in Zahlung genommen. 
Ein kleines Gut 
m. g. Gebäuden, 150 Morg., mit vorz. 
Wieſen, preiswerth de verkaufen. Ausk. 


ertheilt das Schneidemühler Tageblatt 
in Schneidemühl. (2125) 


24 Morg. hoher Wald 


Kiefern» und Birken ⸗ Bauholz und 
Stangen 1. Klaſſe zu verkaufen. Fünf 
Kijometer vom Bahnhof. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1819 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche eine (2037) 
Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande von ſofort oder ſpäter 
zu pachten. Off an Bluhm, Königs: 
berg i. Pr., Haberb. Neue Gaſſe Nr. 1. 

Suche 1 kl. Geſchäft der Colon., 
Cig.⸗ o. ähnl. Branche, auch auf d. Lande, 
od. 1 Filiale, wozu 1000 —1200 Mark 
genügen. Off. werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2030 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


geſucht. 
Suche zum 1. April eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft mit wenig Land in 
einem Kirchdorf, bei mäßiger Anzah⸗ 
lung zu kaufen oder zu pachten. 
Gabriel, Elbing, 
(2095) Neuſtädterfeld 29. 


— 1 


* 


Viehverkäufe. „A 


Zwei elegante Goldfüchſe, Tra⸗ 
kehner Abkunft, 5“ 4“ groß, 5 u. 6 J. 
alt, kräftig und ſehr gängig, gut einge⸗ 
fahren, ſtehen preiswerth zum Verkauf 
in Dom. Walterkehmen b. Gumbinnen. 

3 Stück ältere, noch 
recht brauchbare 


Arbeitspferde 


ſtehen ſofort zum Verkauf auf Dubieln 
per Wrotzlawken. F. Breuſt. 


Reitpferd 


+ Sr an 
welches auch gefahren iſt, 


VE ſteht billig zum Verkauf. 


Näheres Grabenſtraße 52, I. (1812) 


Ein Fuchswallach 


mit Schramme, kräftig gebaut und 


fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
alt, 5 gut augefleifchte 


kinder 
2 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei 
H. Kirſchke, Linowo. 


7 Kühe und 
10 ſtarke Ochſen 


zur Maſt verkäuflich in (2135) 
Waldau b. Gr. Klonia. 
12 ſehr ſchöne ſprungfähige (568) 


Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
in Grodziezuo bei Montowo Wpr. 
zum Verkguf. Ben: 


5 Jahr 


